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IKSonttcntcnh
SBet gronfo=3uftellung per Sßojt:
Säprlid) gr. 6. —
§ctt6jäljrlicf) „3. —
Srtê SluJlanb fro. per ^'aljr „ S. 30

itortcjponbcttjett
unb Seiträge .in ben ©ejt finb
bireft an bie fjîebaftion ju abrefftren.

^tcbaßtion & IScrfag:
grau ('Hifr fottrggrr j. SanMjauê

in <ët. gtben«3îeuborf.
©elegramm»©jpreffert : 50 ©i§.

®£l£ppit in î)£r iiurijljmtWitttg
®ntljiiriitrnßttp 10, Jbetttt ffiljEater

St ©äffen 3mmer ftrebe 511m ®an§en; — unb îannft T)u felber fein ©anje§ roerben,
2tt§ btenenbeê ©lieb f^fieße bem ©anjen S)i^ an.

Jnfcrtiottsprcis:
20 ©entimeê per einfache 5fSetit§etIe.

fjabreë»S(nnoncen mit Rabatt.

3nferate
Beliebe man franfo an bie ©ppebition
ber „©djtoeiger grauen^ettung" in
©t. ©alien etngufcnben. — Ißlap»
Annoncen fönnen aud) in unfernt
SSudfpanbtung?» u. ©jpebition§lofaI
(®atf)arineng. 10) abgegeben toerbett.

ilitsgaöe:
Sie „©cpreetger grauenpeitung"

erfdjeijtt auf jeben Sonntag.

JLlle ^topmtrr & gutJjljnnölungen
nehmen Seft.ellungen entgegen.

©amftag, 26. ÏMrg.

£au§ unb 2Mt
©in rechter Sßärtn pat jmei ©eficpter, bie er peilt
®a§ eine auf fein pu», ba§ anbere auf bie Seit.
Sa« freunbltcpc ©ejtcpf, ba« mcnbet er in'« pu»,
©a« ernfte aber feprt er in bie ïiècit pinnuS.

(Dîiufcrt.)

„Söenn bu ben Mauii nictjî baijeii« gefefjcrt tjaft,
fo lennft bu i£»n nicht." ©o prie iâ) alë jungeS
Sinb einft meinen Pater gu einem greunbe fagen,
alg biefer über einen il)m gut Stnftetlung anempfolj»
leiten Mann ein ungûnftigeë Urttjeil fällte, ©teg
SSort folgte tit eigentümlicher SBetfe SSurgel in
meiner eeele, fo baß tro| meiner großen gugenb
bag Perljältntß beg Meppen gu |jau§ unb SBelt
mir oon ba an gum unbewußten ©tubium würbe.
Sllg fpWârmerifdjeé, lebhaft unb tief empfinöenbeg
Sinb, ba« überall @etegenf>eit faub aufgufdjauen
unb gu oerepen, ruhte ici) nicht, big ich meine
©beule in ihrer fpäuglidjfeit gefefjen hatte, unb mie
wohl that mir'ë, ja Wahrhaft glitdlicf) madjte midj'g,
wenn bie SBirflidjfeit bem fdhönett Silbe entfprad),
bag bic linblidje ißhautafie ftd) aufgebaut hatte.
Üiie ionnte id) and) einem mißbeliebigen Urtheite
beiftimmen ober ein foldjeg über gemanben enb»
gültig fällen, wenn id) nebft bem SSeltoerfeljr nicht
aud) bag häugliche Seben beg Setreffenben be=

trachten ionnte. SSie lehrte mid)'§ ba fo oft lieben
unb oerehren, wo Slnbere haßten itnb Oerachteten ;
wie fanb id) ©olb unb ©belftein unter rauher,
ungefchliffener Oberfläche.

„®ag frenublidje @eftd)t, bag wenbet er in'g
pus, bag ernfte aber ïehrt er in bie SSelt hinaug."
©o jagt Üiücfert oom Manne, unb (Sott fei ®anl,
baß eg nod) oielfad) fo ift. @d)auen wir ung
nur um. ®a geht ein rauher Arbeiter feines SSegeS;
breitfpurig unb riicffic^tsfoS macht er fid) Sahn ;

acîjtïog ftreift er mit feinem groben Slrbeitgfittel
ben ©ammt ber ihm entgegeniommenben eleganten
Same, ja er ift wohl int ©tanbe, eine berbe 83e=

merfnng gu madjen, wenn fie oon ihm fRüdfidjten
ober fpöflichfeiten erwartet. SSie er aber fein jpeim
betritt, fo ift ber Mann wie auggewedjfelt, auf
feinem ©efidjt liegt ©onnenfdjeiu unb mit hellem
Vergnügen giei)t er fein ihm entgegenfpringenbeS
ileineg Mäbdjen in bie §öhe unb läßt fid) oon
beffen weidien Stermd)en umhalfen. Unb britt, im
niebrigen ©tiibchen, wo ber große 3Kann faft big
an bie Secfe reicht, ba fejjt er bie Steine nieber

unb geht auf ben f^ußfpihen gitr grün oerhängten
@cfe, wo fein >yrand)en fdilummert unb wo neben

ihrem Seite im Sinberiorbe ein wingigeg @efd)öpf=
djen fich regt, ©eine Singen leuchten öor @lüd,
Wie er beibe betrachtet, unb föftlid) ift'g gu fehen,
wie er mit feinen groben, ungefd)tncE)ten §änben
bem garten SBBefen eine aitbere Sage gu geben Oer»

fudjt unb bie-Keine Secp näher. gum ®efid)tchen
giel)t. lXnb jetgt gar hantirt er leife am ©ifcfje
mit Söffe! unb 5pfänncf)ett, benn bie SBödinerin
muß einen ©eller gute ©uppe befommen unb bie

alte Diacffbarin, bie Sliutter unb Sinb pflegt, Oer»

fte'ht ftd) nicf)t auf'g Sodjen. ©r aber Weiß wte'g
feine grau liebt unb er muß ja wohl ein guter
Sod) fein, fonft Würbe feine SJiarie ben ißapf nicht
jebesmal big auf ben @runb leeren. 2Bie fdjergt
unb lacht er fo fröhlich mit ber nun ©rwadjten,
wie rücft er il)r bie Siffen unb fud)t thr'g bequem

gu madjen, wie eine gelernte, liebeooüe Sranfen»
Wärterin. IRüdfichtglog unb rauf) ift bag ®efid)t,
bag er ber SBelt gufept; liebeoojtt, gütig unb weid)

ift er baljeim gegen bie ©einigen.
ginfter unb oerfdjloffen betreibt ein Slnberer

fein ©efcljäft; fein Sluge blicft ftreng unb feine
Stimme tönt hart unb furg. SJiandjer febeut fich,
mit ihm gu oerfepen unb oft hört man graueng»
lente gufammen fagen ; „9Äidh nimmt SBunber, wie

man einen foldjen ginfterling pirothen faunr einen

folcheit SOiamt würbe ich fürchten." SBer il)n aber

fehen faitn im Serfehr mit feiner gamtlie, ber
fertnt ihn nidjt wieber, Wie er fingt unb fpielt
mit feinen Suben unb mit ben Keinen Üftäbdjen
fdjergt, wie er gemütlich gu plaubern weiß unb
nicht mübe wirb, Sltleg gu fehen unb git hören,
was bie Sittber ihm oorlegen. geigt würbe wohl
üftiemanö fagen: SJiid) nimmt ïôunber, lote man
einen foldjen SDÎattn tjedatljen fann.

©in anbereg Sing ift eg, wo bag freunbltdje
©efidjt ber SSelt gitgefeljrt wirb unb bag finftere
bem $aug. ®aß biefe Seite oiel oertreten ift,
wirb Sftiemanb beftreiten fönnen. ®ag gefellfdjaft»
liriEje Seben ift gu einer foldjen ©ntwidlung unb

Sliithe gelängt, baß e§ Sllleg überwuchert, aitdj
ben häuslichen ©inn, bem ftiUe grenben genügen
unb ber nach beg ©ageg Slrbeit ©rholung fudit,
nicht neue Stufregung. SS er fennt fie nicht, bie

föftlidjen, unoerwiiftlidjeu ©efellfcfjafter, bie „Seele"
ber Sereine unb ßufammenfünfte, bie oon S3iß
unb Junior iiberfpriibeln unb öarum überall wohl

gelitten finb; bie eg gebeut gu treten wiffeit unb

fich ben Stimmungen unb Saunen Slnberer fo oor»
gügltdj angupaffen oerftehen.

Slber man fennt ami) bie Seljrîette ber SJîe»

baille — ba fteht'g freilich troftlog genug aug.
Sic fpäuglidjfeit feffelt folche SOtänner npt mehr;
für bie Sinber haben fie feine geit unb für bag
Sßirfen unb bie Sebürfntffe ber grau haben fie
fein Serftänbtiiß. ©o fröhlich unb anregenb fie
in ®efeHidiaft finb, fo mürrifdj tfttb oerbroffen
finb fie in ber eigenen gamilte. höflich unb rüd»
fidjtSüott in ber ©efellfhaft, tprannifirt er baheim
bie ©einigen mit feinen Saunen unb nichts ift il)m
recht. 3Änß er einmal, gegwuugen, einen Slbenb

gu §auie bleiben, io gittern grau unb Sinber oor
ihm unb er füljlt fid) als SDiärtper : er fietjt nidjt
ein, wie pftichtüergeffen er an feiner gantilie pnbelt
unb wie er fid) felbft unb feilt fdjönfteg ®litd be=

trügt, ©in trauriger ßuftanb fürwahr, ebenfo trau»

rig für feine gamtlie, als für ben Setreffenben
felbft

SJlidjt baß aber wir grauen etwa ein befon»
bereS Secht hätten, bie Männer anguflagett, als
wären fie allein biejentgeit, bie baS mürrtjdje @e»

fidjt in'g §aug fepen unb bag freunbltdje ber

©efetlfdjaft, gewiß nicht; benn leiber ftnbeit wir
eben fo oiele grauen als Männer, bie in ber SQSelt

gtt ©ntufe finb unb gu öaufe fid) fremb fühlen.
Mit bem ißromenabenffeib unb ber ©efellfdjaftg»
toilette wirb and) bag ©efidjt unb bie Stimmung
freunöticl). SSie liebenSwütDig unb anmuthig, wie
munter unb gefällig, Ijarmlog unb gutmütig fcfjeint
fo eine grau ober ©ochter in ©efellfdjaft gu fein ;
Wie oerfteht fie eg, Slnöere für fid) einguneljmen
unb gu begattbern. SSie mancher güngltng fieht
in iljr feilt gbeat oerwirflidjt ; Wie mancher ©he»

mann beult fenfgenb: D, baß bodj meine grau
btefer ähnlich wäre!

Site ift bodj ber ©djeitt ein trügerifdjeg ®ing
— bie fid) fo forgfältig ttttb reigenb fdjntûden für
bie SSelt, bie oernachläffigett ftd) gu .^aitfe : bie

Kug itnb entgegenfommenb unb rüdfichtgoll finb
gegen grembe, bie finb bie Dual ihrer gamtlie,
iljren Saunen unb Seibenfehaften laffen fie bie jpgel
fdjießen unb madjett ben Städjften bag Sebett gur
§öHe.

SSie manche Mutter lebt nur für bie ©efell»
fdjaft ttttb überläßt bie Sinber fid) felbft. Shr
Pflichtgefühl ift abgeftumpft, baS ebiere ©eitlen
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Organ

Frauev-^»
NelNlier Jahrgang.

des Schweizer Krauen-Verband.

1887.

ì.A
ALonnemcntî

BeiFranko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. 6.
Halbjährlich „3. —

Ins Ausland fko. per Jahr „ 8. 30

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
direkt an die Redaktion zu adressiren.

Iìedaktion ä: Verlag:
Frau Gkisr Honeggrr z. Landhaus

in St. Fiden-Neudorf.
Telegramm-Expressen: ob Cts.

Telephon in der Knchhandiung
Katharinengassî 1», de,»» Theater

St. Gallen

Insertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen einzusenden. — Platz-
Annoncen können auch in unserm
Buchhandlungs- u. Expeditionslokal
(Katharineng. 10) abgegeben werden.

Ansgaöe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Postämter K Suchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Samstag, 26. März.

Haus und Welt.

Ein rechter Mann hat zwei Gesichter, die er hält
Das eine aus sein Haus, das andere auf die Welt.
Das freundliche Gesicht, das wendet er inch- Haus,
Dm? ernste aber kehrt er in die Welt hinaus.

(Niìàt.)
„Wenn du den Mann nicht daheim gesehen haft,

so kennst du ihn nicht." So hörte ich als junges
Kind einst meinen Vater zu einem Freunde sagen,
als dieser über einen ihm zur Anstellung anempfohlenen

Mann ein ungünstiges Urtheil fällte. Dies
Wort faßte in eigenthümlicher Weise Wurzel in
meiner Seele, so daß trotz meiner großen Jugend
das Verhältniß des Menschen zu Haus und Welt
mir von da an zum unbewußten Studium wurde.
Als schwärmerisches, lebhaft und tief empfindendes
Kind, das überall Gelegenheit fand aufzuschauen
und zu verehren, ruhte ich nicht, bis ich meine
Ideale in ihrer Häuslichkeit gesehen hatte, und wie
wohl that mirs, ja wahrhaft glücklich machte mich's,
wenn die Wirklichkeit dem schönen Bilds entsprach,
das die kindliche Phantasie sich aufgebaut hatte.
Nie konnte ich auch einem mißbeliebigen Urtheile
beistimmen oder ein solches über Jemanden
endgültig fällen, wenn ich nebst dem Weltverkehr nicht
auch das häusliche Leben des Betreffenden
betrachten konnte. Wie lehrte mich's da so oft lieben
und verehren, wo Andere haßten und verachteten;
wie fand ich Gold und Edelstein unter rauher,
ungeschliffener Oberfläche.

„Das freundliche Gesicht, das wendet er in's
Haus, das ernste aber kehrt er in die Welt hinaus."
So sagt Rückert vom Manne, und Gott sei Dank,
daß es noch vielfach so ist. Schauen wir uns
nur um. Da geht ein rauher Arbeiter seines Weges;
breitspurig und rücksichtslos macht er sich Bahn;
achtlos streift er mit seinem groben Arbeitskittel
den Sammt der ihm entgegenkommenden eleganten
Dame, ja er ist wohl im Stande, eine derbe
Bemerkung zu machen, wenn sie von ihm Rücksichten
oder Höflichkeiten erwartet. Wie er aber sein Heim
betritt, so ist der Mann wie ausgewechselt, auf
seinem Gesicht liegt Sonnenschein und mit Hellem
Vergnügen zieht er sein ihm entgegenspringendes
kleines Mädchen in die Höhe und läßt sich von
dessen weichen Aermchen umhalsen. Und drin, im
niedrigen Stäbchen, wo der große Mann fast bis
an die Decke reicht, da setzt er die Kleine nieder

und geht auf den Fußspitzen zur grün verhängten
Ecke, wo sein Frauchen schlummert und wo neben

ihrem Bette im Kinderkorbe ein winziges Geschöpfchen

sich regt. Seine Augen leuchten vor Glück,
wie er beide betrachtet, und köstlich ist'S zu sehen,

wie er mit seinen groben, ungeschlachten Händen
dem zarten Wesen eine andere Lage zu geben
versucht und die kleine Decke- näher, zum Gesichtchen

zieht. Und jetzt gar hantirt er leise am Tische
mit Löffel und Pfännchen, denn die Wöchnerin
muß einen Teller gute Suppe bekommen und die

alte Nachbarin, die Mutter und Kind pflegt,
versteht sich nicht auf's Kochen. Er aber weiß wie's
seine Frau liebt und er muß ja wohl ein guter
Koch sein, sonst würde seine Marie den Napf nicht
jedesmal bis auf den Grund leeren. Wie scherzt
und lacht er so fröhlich mit der nun Erwachten,
wie rückt er ihr die Kissen und sucht ihr's bequem

zu machen, wie eine gelernte, liebevolle
Krankenwärterin. Rücksichtslos und rauh ist das Gesicht,
das er der Welt zukehrt; liebevoll, gütig und weich

ist er daheim gegen die Seinigen.
Finster und verschlossen betreibt ein Anderer

sein Geschäft; sein Auge blickt streng und seine

Stimme tönt hart und kurz. Mancher scheut sich,

mit ihm zu verkehren und oft hört man Frauensleute

zusammen sagen: „Mich nimmt Wunder, wie

man einen solchen Finsterling heirathen kann„ einen

solchen Mann würde ich fürchten." Wer ihn aber

sehen kann im Verkehr mit seiner Familie, der

kennt ihn nicht wieder, wie er singt und spielt
mit seinen Buben und mit den kleinen Mädchen
scherzt, wie er gemüthlich zu plaudern weiß und
nicht müde wird, Alles zu sehen und zu hören,
was die Kinder ihm vorlegen. Jetzt würde wohl
Niemand sagen: Mich nimmt Wunder, wie man
einen solchen Mann heirathen kann.

Ein anderes Ding ist es, wo das freundliche
Gesicht der Welt zugekehrt wird und das finstere
deni Haus. Daß diese Seite viel vertreten ist,
wird Niemand bestreikn können. Das gesellschaftliche

Leben ist zu einer solchen Entwicklung und
Blüthe gelängt, daß es Alles überwuchert, auch
den häuslichen Sinn, dem stille Freuden genügen
und der nach des Tages Arbeit Erholung sucht,

nicht neue Aufregung. Wer kennt sie nicht, die

köstlichen, unverwüstlichen Gesellschafter, die „Seele"
der Vereine und Zusammenkünfte, die von Witz
und Humor übersprudeln und darum überall wohl

gelitten sind; die es Jedem zu treffen wissen und
sich den Stimmungen und Launen Anderer so

vorzüglich anzupassen verstehen.
Aber man kennt auch die Kehrseite der

Medaille — da sieht's freilich trostlos genug aus.
Die Häuslichkeit fesselt solche Männer nicht mehr;
für die Kinder haben sie keine Zeit und für das
Wirken und die Bedürfnisse der Frau haben sie

kein Verständniß. So fröhlich und anregend sie

in Gesellschaft sind, so mürrisch und verdrossen
sind sie in der eigenen Familie. Höflich und
rücksichtsvoll in der Gesellschaft, tyrannisirt er daheim
die Seinigen mit seinen Launen und nichts ist ihm
recht. Muß er einmal, gezwungen, einen Abend

zu Hanse bleiben, so zittern Frau und Kinder vor
ihm und er fühlt sich als Märtyrer: er sieht nicht
ein, wie pflichtvergessen er an seiner Familie handelt
und wie er sich selbst und sein schönstes Glück
betrügt. Ein trauriger Zustand fürwahr, ebenso traurig

für seine Familie, als für den Betreffenden
selbst!

Nicht daß aber wir Frauen etwa ein besonderes

Recht hätten, die Männer anzuklagen, als
wären sie allein diejenigen, die das mürrische
Gesicht in's Haus kehren und das freundliche der

Gesellschaft, gewiß nicht; denn leider finden wir
eben so viele Frauen als Männer, die in der Welt
zu Hause sind und zu Hause sich fremd fühlen.
Mit dem Promenadenkleid und der Gesellschafts-
toilette wird auch das Gesicht und die Stimmung
freundlich. Wie liebenswürdig und anmuthig, wie
munter und gefällig, harmlos und gutmüthig scheint
so eine Frau oder Tochter in Gesellschaft zu sein;
wie versteht sie es, Andere für sich einzunehmen
und zu bezanbern. Wie mancher Jüngling sieht
in ihr sein Ideal verwirklicht; wie mancher
Ehemann denkt seufzend: O, daß doch meine Frau
dieser ähnlich wäre!

Wie ist doch der Schein ein trügerisches Ding
— die sich so sorgfältig und reizend schmücken für
die Welt, die vernachlässigen sich zu Hause; die

klug und entgegenkommend und rücksichtsoll sind

gegen Fremde, die sind die Qual ihrer Familie,
ihren Launen und Leidenschaften lassen sie die Zügel
schießen und machen den Nächsten das Leben zur
Hölle.

Wie manche Mutter lebt nur für die Gesellschaft

und überläßt die Kinder sich selbst. Ihr
Pflichtgefühl ist abgestumpft, das edlere Denken



50 §djumjer ^nutra-Beihnig — glätter für ben IjcuuUiiijnt ftreis.

erfticft. SBa8 lörnite fie bem tüchtigen (Satten fein,
wenn fie fein Streben tfjeitte. 28a® tonnte fie an
ben Kinbern auêridjten, wenn fie beobadjtenb ißnen
ftet§ naf)e wäre unb ifjre ©ntwidiung leitete SRit
btutenbem gergen fiefjt ber (Satte, baß feine 2Bal)l
ein großer §rrttjum war nnb baff feine Kittber an
ben geljlera ber äRutter tränten.

©ewiß ift e§ traurig, wenn ber SRattn fid)
bem gaufe entfrembet unb Wenn er fein beffereg

Setbft gremben for bie güße Ie3h wätjrenbbem
bie ©igenen an Siebe unb Stufmerffamteit barben
müffen. Unenblid) nie! trauriger aber ift eg, Wenn
bie fßriefterin beg t)äultid)en gerbeg felbft itjrer
Steftimmuug untren wirb, Wenn fie ben Stirigen
Steine gibt, anftatt 33rob.

Siefeg grembfeiu am tfâuêtidjen gerbe ift aber
eine Sitnbe, bie fortfdjreitenb 23öfes gebärt, unb
weife ber SRutter, bie in biefer S3egie£)ung ißren
Kinbern Slergemiß bereitet.

3m tteinen Streife foß bag SSeib beglücten unb
als Sonne wärmen unb leudjten. 3ttbem e§ feine
Stellung ausfüllt unb fid) glücflidj füt)lt barin,
bleibt fein 83e!jagen ein Slnphmtgg« unb Sammet«
punît für bie itjm gugettjeilten Seelen unb bie grau
ijerrfdjt atS Königin in ifjretn iReidje, wogegen fie
anberfeitê bie Sflaoin ifjrer ©ewoipheiten wirb unb
alg geimatlofe burdj'ê Seben irrt.

SBibtnen wir alfo unfer befiel Körnten unb
Sein unferm gaufe, bem engen Greife unferer
Sieben; umgeben wir biefeê mit unferer ganzen
Slufmertfamfeit unb Sorge, bieten wir if)m bie

größten fRüdfidjten, unfere beften Sanieren.
2Bo bie Söfjne unb S5cE)ter fo erlogen werben,

ba wirb fpöteren ©efdjtedjtern (Sitte! bereitet trab
bie SSonne beg Safeins wirb hoppelt genoffen. 2Bo
aber bie gugenb fid) tiom I)äuSlid)en gerbe weg«
feffnt unb wo ber SRann bas freunblidje ©eftdjt
ber üfitelt pteßrt, ba liegt bie 2termutf)ung naße,
bie äRutter fjabe e§ oon Stnfang an nidjt oerftan«
ben, bie Sßrtgen um fid) p fammeln unb ißnen
bag gang pr geimatß p geftalteu.

2Bc ftitteê, friebticßeg 2teßagen am ffeimifdfen
gerbe waltet, ba giert'S wie eine unficßtbare mag«
netifdje Kraft bie einzelnen ©lieber an, unb tool)!
bem gaufe, worin bie Einher ißren griebengßort
wiffen unb wohin bie ©ebanten beg äRänneS im
©ewütjle unb Crange beS SIßtagg« unb ©efdjäftg«
lebeng fid) richten, baß er bie Stnnbe f)erbeifet)nt,

wo er im Scßooß ber gamilie auëru|en taun.
2Ba§ ber SJtenfd) wirttid) ift, bag lebt er in

feiner gamitie, was er ber SBelt lebt, ift Schein
unb Säufdjung feiner felbft ober ber Slnbern.

5Uts îupit ©aplutri) ctiter pmiiütsiuupd;mtt
tit lient |triepjöl}rc 1870.

Sa§arett)s@rlebniffe unb ©ßaratter«
fdjilberungen. *)

(Stem SR a t tj i b e SB e 6 e v.)

ScEjon öfter ift man in mich gebrungen, ein«

jelne ©rlebniffe aug meiner SanitätStgätigfeit im
Kriege 1870 p oeröffentlidfen.

@g tauchten aber nach iener ffroßen Zeit in
aßen 85Iättern fo oiele patriotifdje unb trefflid) ge=

fchriebette ©rjäßlungen unb Berichte auf, baff id)
mich meinen befcheibenen 93eobac£)tungeu nid)t
I)erüorwagen mochte.

geute fdjeinen mandje über ben oielen uner«
quidlid)en, fojialen nnb politifcljen ^Reibereien unb
Nörgeleien jene bentwürbigen großartigen ©rrun«
genfcfjaften unb bie fcßweren Dpfer oergeffen p
wollen, bie er getoftet |at, big wir geworben finb
„ein einig SBolf oon SBrübern".

S)esljalb halte ich ieN ben Stugenblid für ge«
tommen, wo man auch Heineren ©rlebniffe er«

jählen barf, bnrch welche jene ficß bewußt werben
bürften, welche grioolität eg ift, mutljmiUig gering

p fd)äßen ober nieberptreten, wag burdj fo oieler

*) Stus „Sie grau.im gemeinttti|igeit Seben". Str«
djio für bie ©efmumtintereffen bes g-rauen«9trbeit§«, ©r«
tuerbê« unb SSereiitêlebenê. SSerïag bon Sî. @c(;u(B & So.
in ©traßßurg. — SBtr eiiwfetjteu bie Settüre biefer in«
tereffanten ©tij^en unfern Sefern angetegentticf)ft.

beutfd)en fpelbenfoßne S3Iut nnb Seben errungen
worben ift.

©§ finb teilte fpiftorienbilber im großen Stile,
bie ich an ber Seele be§ Sefers üorüberjtehen laffen
wiß. 216er td) benfe, auch an bieten (Senrebilbern
bürfen mir mit Stolj ertennen, welch' ebler Sern
in unferm SMfe ftedt nnb wie große Reiten große
SRenfdjen machen.

28ie Diele Sjenen h°Oert ^elbenmutßeg, eblen

©ltlbeng, großartiger Seibftbeherrfdjung fpielten
fid) täglich innerhalb ber nier SBänbe unfereê ffiret«
terhaufeê ab! — SDasfeibe — o Sumte beê Sd)id'«
fal» — erfdjaflte nod) wenige Söodjen juüor alê
Xljalieixê Stempel oon Äomits' heiteren S^erjen.
— ßhm fcfjritt bie tragifdje SRnfe im ©eleite ber
unerbittlichen $arje Sag für Hag gier ernft unb
feierlich auf unb nieber unb rief oerbüßten §aup=
tes ihr SBelje über bie Uiiglücftidjeit, bie jeßt im
wirtlichen Spiele beg Sebettg, tttdit nur pm glei«
ßenben Sdjeine hier bulbeten unb tämpften.

2tcf) wie oiel leiditer büntte mir bantalg ber

SKuth im ©ewühl ber Sdjladjt! Xiefe einfad)en,
fd)lid)ten SRänner, meift ipanbmerfer, Arbeiter unb
Sanbfeute, wie groß erfdjiettett fie mir gier in ihrem
ftißen, refigitirten ®ulben

D wer nicht in einem Sriegglapretfj felbft.
SBodjen uttb ÜRonate mit gelebt unb mit gelitten
I)at, ber fofite tein 9îed)t haben bürfen, über ßrteg
uttb griebett mit p entfeßeiben.

Unb wer ben ^!rieg nmtgwißig herbeigeführt,
ber foßte aß' bie Cualen felbft erleiben müffen,
bie ßier bie Dpfer bes Krieges erwarten.

Nantit waren eg pei 9Bod)en, baß fie ooß
Sugenbtraft uttb ©efunbßeit unter flittgenbent Spiele
froßen SRutheg ßinauggejogen waren in bett Sumpf
für bas Saterlanb ttnb ben geimifegett .gerb.

5Rnn lagen fie hier bleid) unb fterbenb, oon
Sartätfchen unb SRitraiüeufen oerwunbet unb jer«
fegoffen.

Slide id) im (Seifte auf jene 42 Söfärtprer«
betten prüd, fo ftnbe ici), baß jeber ber Snfaßen
feine eigene Seibeng« unb Sagaretggefcgicgte hQh
ber eine mit gutem, ber anbere mit fdilecßtem ?Iug=

gang.
SBtr hatten mit wenigen Slusnaijmen aße un«

fere Pfleglinge lieb gewonnen, wir freuten u-n8 mit
ben ©enefettbett unb geimtel)renben unb trauerten
um bie Unheilbaren unb Sterbenben.

*
SOI otto: ©reift mtr fjineiit in'« nolle WfenfcIjenteBen,

Unb reo S()r'§ paeft, ba ift'« intereffant.
(@ötße.)

®ie 2Sagl wirb mir fcfjwer, weffen ©efißidjte
id) aug ber einfamen, buntten gaft meineg ©ebächt«
niffeg erlofen foil, bamit fie bureg bag gefcfjriebene
SBort hinausfliegt in bag Siegt ber greiheit. Sort
foß fie bnrch 23erebtfamfeit ber einfachen Sl)at«
faeßen einbringen in bie gerben Serer, welche bie

gürforge für bie Sicherheit be« griebeng nicht ge«

nug p fdjäßen wiffen, mit ber wir heute oor ahn«
liehen freöentlicgen Singriffen übermütiger SRacg=

bartt gefdjüßt unb folege blutige Dpfer oon ung
abgewenbet werben foßen.

geh Wage p hoffen, baß manchen unter uns,
benen nur über bem fdjueßen Seben ber ©egen«
wart jene ©reigniffe p ferne geriidt finb, biefe

©rinnernngen öielleicgt eine SRaljnung finb pr
Santbarteit gegen jeben ©in^elnen, welcher fieg ba«

malg in irgenb einer SBeife für unfere uttb un«
fereg SBaterlanbeg 2Bohlfaf)rt geopfert hat.

Sag Sapretfj war fdjon aegt Sage mit Sßer«

wunbeten eineg biretten Sanitätgpgeg aug SSörtg
gefüßt, alg erft auf ben entfegiebenen SBunfdj beg

Dberargteg, Prof. Sch einige grauen pr
SRitljülfe bei ber Sapretgtljätigfeit unb pr Sei«

tung beg fcgnetl bafür improüifirten gaughalteg
herangepgen würben.

Sie ganje Drganifation unb bie Slnfdjaffttng
oon Seiten unb SBeißjeug, bie Sßertöftigung unb
bie SSerpflegnng würben bis bahin oon ber mann«
liegen Slbtljeilung beg Sanitätg SBereing beforgt.
Senn mertwürbigerweife fühlten ftd) bamalg faft
überaß mandje berjenigen älteren gerren, weiche

gerne audj ihren Patriotigmug irgenbwie attio be«

tßätigen Wollten, plößlidj infpirirt jttr Sapretl)«
tl)ätigfeit uttb ^ranfenpftege.

Dbwohl Weber fie, noch jugenblid)en ©e=

hülfen wol)l je poor audj nur bag geringfte 3n=
tereffe uttb SBerftänbniß bafür gehabt hatten, fyieU
ten bod) oiele baüon fogleicg fid) für oiel geeigne«
ter 51t Siefen Stufgaben, alg unfer ©efdjledjt, wät)=
rettb wir nadj ben trabitioneßen ginweifungett „auf
unferen natürlichen SSeruf" geglaubt hatten, bie Dr=
ganifation eineg gattghaßeg, ber Ärantenbienft, bie

Sorge für Stetten, SBeißjeug, Perbanbjeug uttb
fRahrunggmittel fei unfere Sadje, unb wir hätten
bie ©ebttlb unb bag Sßerftänbniß für bie SBünfdje
uttb SSebürfniffe ber Giranten bod) ebenfo gut, alg
bie obigen gerren, bie fid) feitger augfdjließlidj
ihrem gad)berttfe alg guriften, Philologen, SRathe«
matifer, Ingenieure u. brgl. gewibmet hatten,

(gortiepimg folgt.)

Pmt her CBnlgognimg traf hißt ^rttluß
,,|tnfttitmit ücr Praitrit".

©enf, beit 15. SDMrj 1887.

/ Ser Schreiber jener ßeilen brüdt feine 33e=

friebigung aug, baß eine fo ftattlicge Stnjaig ^er
poftangefteßten bem weiblichen @efd)led)te ange«
hören; bebauert aber, baß ein fo geringer Sßeil
baoon auf bie SSureaup 1. klaffe fafle.

©infenber biefes ift ooßftänbig einberftanbeit
mit ber SBerwenbung ber grauen auf bett Slbtagen
unb Püreaup 3. Stoffe. Stuf ben SBureaup 1. unb
2. Klaffe ift bieg entfeßieben ein Uebelftanb. Sa
finb bie grauenjimmer natürlich oon ben fegwie«

rigen unb unregelmäßigen ©jpebitiongbienften aus«
gefdjloffen unb tonnen alfo nur 51t ben leiegtern
unb fegönern Sienften oerwenbet werben. — SBenn

nun wir SRänner oon 10= big 15jährigent 97ad)t=
unb SSagnpoftbienft „abgetarrt" finb, fo finb wir
bocg gewiß 51t einem weniger befcgwerlicgeu Sienft
berechtigt.

gierin ftoßen Wir aber auf Schwierigteiten, Weil
bie fdjötteren unb leidjteren Steßen fdjon üon jar«
ten grauenjimmern Befegt finb. 3d) frage nun
bie geehrten Seferinnen: 3ft bag redit unb bißig?

Stuf bett S3ureaup 1. uttb 2. Klaffe foßen alfo
bie grauettpnmer nicht oerwenbet werben, Weil

biefer Sienft für fie gar nicht geeignet ift.
SRögen ftd) biefelben bem Seiegraphen« unb

Selephonbienft wibmen ober nod) beffer bem eigen!«
lid) weiblidjen SSerufe alg ©rjieherin unb gang«
gätterin, wo eg ja nod) fo fegr an tüchtigen Kräften
fehlt; nicht aber fich in einen Sienft einbrüngen,
wo fie nur auf Koften älterer, abgefegaffter Pe=

amter oerwenbbar finb. Çh.

fliehte Piüijeilungen.

3n S hol bei ÎRgeined ift, 75 3ahoe alt, nadj
turner Krantßeit grau ©uler«Sänpger Oer«

fegteben, eine grau, bie in ben ©emeinben Shat
unb Stettenberg unb wohl nod) weit baritber ßtn«
aug — bemertt bag „Sagblatt ber Stabt St.
©aßen" — unenblid) oiet ©uteg geißan hat, bie
im wahren Sinne beg SBorteg eine SRutter ber

Straten, Stebrängten unb Slothieibenben war. grü«
her im ©efegäfte igreê SRanneg oiele 3ahve per«
föttlid) tgätig, hat fie mitgeholfen, bagfelbe p hoher
231ütge 51t bringen, unb alg bie ©begatten fich

fpöter 00m ©efd)äft prüdpgett, haben fie igre
Sefriebigttng barin gefunben, auf ihrem lieblichen
Sanbfiße bei Sßal nicht btog ©aftfreünbfdjart in
Wahrhaft großartiger SBeife p üben, fonbern —
unb bag war bag ©ebiet, auf bem bie ©ntfcßlafene
fpegieß tgre Sßätigteit entwidelt hat — auch für
bie Slrmen unb giilflofen p forgen uttb wohl p
thun in einer SBeife, bie über aileg Sob erhaben
ift. 3ßr offeneg, gerabeg, fcglicgteg unb leutfeligeg
SBefen gewann ihr im Sturm bie gerjen Slßer,
bie bag ©lüd hatten, mit ihr in Steritgruüg p
tommen. Zahlreiche Shränen finb offen unb Oer«

borgen an ihrem ©rabe gefloffen. gier ein betag«
te§ SRütterlein unb bort ein gebrechlicher ©reig,
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erstickt. Was könnte sie dem tüchtigen Gatten sein,

wenn sie sein Streben theilte. Was könnte sie an
den Kindern ausrichten, wenn sie beobachtend ihnen
stets nahe wäre und ihre Entwicklung leitete! Mit
blutendem Herzen sieht der Gatte, daß seine Wahl
ein großer Irrthum war und daß seine Kinder an
den Fehlern der Mutter kranken.

Gewiß ist es traurig, wenn der Mann sich

dem Hause entfremdet und wenn er sein besseres

Selbst Fremden vor die Füße legt, währenddem
die Eigenen an Liebe und Aufmerksamkeit darben
müssen. Unendlich viel trauriger aber ist es, wenn
die Priesterin des häuslichen Herdes selbst ihrer
Bestimmung untren wird, wenn sie den Ihrigen
Steine gibt, anstatt Brod.

Dieses Fremdsein am häuslichen Herde ist aber
eine Sünde, die fortschreitend Böses gebärt, und
wehe der Mutter, die in dieser Beziehung ihren
Kindern Aergerniß bereitet.

Im kleinen Kreise soll das Weib beglücken und
als Sonne wärmen und leuchten. Indem es seine

Stellung ausfüllt und sich glücklich fühlt darin,
bleibt sein Behagen ein Anziehungs- und Sammelpunkt

für die ihm zugetheilten Seelen und die Frau
herrscht als Königin in ihrem Reiche, wogegen sie

anderseits die Sklavin ihrer Gewohnheiten wird und
als Heimatlose durch's Leben irrt.

Widmen wir also unser bestes Können und
Sein unserm Hause, dem engen Kreise unserer
Lieben; umgeben wir dieses mit unserer ganzen
Aufmerksamkeit und Sorge, bieten wir ihm die

größten Rücksichten, unsere besten Manieren.
Wo die Söhne und Töchter so erzogen werden,

da wird späteren Geschlechtern Glück bereitet und
die Wonne des Daseins wird doppelt genossen. Wo
aber die Jugend sich vom häuslichen Herde
wegsehnt und wo der Mann das freundliche Gesicht
der Welt zukehrt, da liegt die Vermuthung nahe,
die Mutter habe es von Anfang an nicht verstanden,

die Ihrigen um sich zu sammeln und ihnen
das Haus zur Heimath zu gestalten.

Wo stilles, friedliches Behagen am heimischen
Herde waltet, da zieht's wie eine unsichtbare
magnetische Kraft die einzelnen Glieder an, und wohl
dem Hause, worin die Kinder ihren Friedenshort
wissen und wohin die Gedanken des Mannes im
Gewühle und Dränge des Alltags- und Geschäftslebens

sich richten, daß er die Stunde herbeisehnt,
wo er im Schooß der Familie ausruhen kann.

Was der Mensch wirklich ist, das lebt er in
seiner Familie, was er der Welt lebt, ist Schein
und Täuschung seiner selbst oder der Andern.

Aus dein Tagebuch eiuer Sainttttsvorsteherin
in dem Kriegsjahre 1870.

Lazareth-Erlebnisse und Charakter¬
schilderungen.^)

(Von Mathilde Weber.)
Schon öfter ist man in mich gedrungen,

einzelne Erlebnisse aus meiner Sanitätsthätigkeit im
Kriege 1870 zu veröffentlichen.

Es tauchten aber nach jener großen Zeit in
allen Blättern so viele patriotische und trefflich
geschriebene Erzählungen und Berichte auf, daß ich

mich mit meinen bescheidenen Beobachtungen nicht
hervorwagen mochte.

Heute scheinen manche über den vielen
unerquicklichen, sozialen und politischen Reibereien und
Nörgeleien jene denkwürdigen großartigen
Errungenschaften und die schweren Opfer vergessen zu
wollen, die er gekostet hat, bis wir geworden sind
„ein einig Volk von Brüdern".

Deshalb halte ich jetzt den Augenblick für
gekommen, wo man auch die kleineren Erlebnisse
erzählen darf, durch welche jene sich bewußt werden
dürften, welche Frivolität es ist, muthwillig gering
zu schätzen oder niederzutreten, was durch so vieler

*) Aus „Die Frau im gemeinnützigen Leben".
Archiv für die GesaMmtinteressen des Franen-Arbeits-,
Erwerbs- und Bereinslcbens. Verlag von R. Schultz Vt Co.
in Straszbnrg. — Wir empfehlen die Lektüre dieser
interessanten Skizzen unsern Lesern angelegentlichst.

deutscheu Heldeusöhne Blut und Leben errungen
worden ist.

Es sind keine Historienbilder im großen Stile,
die ich an der Seele des Lesers vorüberziehen lassen
will. Aber ich denke, auch an diesen Genrebildern
dürfen wir mit Stolz erkennen, welch' edler Kern
in unserm Volke steckt und wie große Zeiten große
Menschen machen.

Wie viele Szenen hohen Hcldeumuthes, edlen

Duldeus, großartiger Selbstbeherrschung spielten
sich täglich innerhalb der vier Wände unseres
Bretterhauses ab! — Dasselbe — o Ironie des Schicksals

— erschallte noch wenige Wochen zuvor als
Thaliens Tempel von Komus' heiteren Scherzen.
— Nun schritt die tragische Muse im Geleite der

unerbittlichen Parze Tag für Tag hier ernst und
feierlich auf und nieder und rief verhüllten Hauptes

ihr Wehe über die Unglücklichen, die jetzt im
wirklichen Spiele des Lebens, nicht nur zum
gleißenden Scheine hier duldeten und kämpften.

Ach! wie viel leichter dünkte mir damals der

Muth im Gewühl der Schlacht! Diese einfachen,
schlichten Männer, meist Handwerker, Arbeiter und
Landleute, wie groß erschienen sie mir hier in ihrem
stillen, resiguirten Dulden!

O! wer nicht in einem Kriegslazareth selbst,
Wochen und Monate mit gelebt und mit gelitten
hat, der sollte kein Recht haben dürfen, über Krieg
und Frieden mit zu entscheiden.

Und wer den Krieg muthwillig herbeigeführt,
der sollte all' die Oualen selbst erleiden müssen,
die hier die Opfer des Krieges erwarten.

Kaum waren es zwei Wochen, daß sie voll
Jugendkraft und Gesundheit unter klingendem Spiele
frohen Muthes hinausgezogen waren in den Kampf
für das Vaterland und den heimischen Herd.

Nun lagen sie hier bleich und sterbend, von
Kartätschen und Mitrailleusen verwundet und
zerschossen.

Blicke ich im Geiste auf jene 42 Mürtyrer-
betten zurück, so finde ich, daß jeder der Insassen
seine eigene Leidens- und Lazarethgeschichte hat,
der eine mit gutem, der andere mit schlechtem

Ausgang.

Wir hatten mit wenigen Ausnahmen alle
unsere Pfleglinge lieb gewonnen, wir freuten uns mit
den Genesenden und Heimkehrenden und trauerten
um die Unheilbaren und Sterbenden.

-i-

Motto: Greift nur hinein in'S volle Menschenleben,
Unb wo Fyr'S packt, da ist'S interessant.

(Göthe.)

Die Wahl wird mir schwer, wessen Geschichte

ich aus der einsamen, dunklen Haft meines Gedächtnisses

erlösen soll, damit sie durch das geschriebene

Wort hinausfliegt in das Licht der Freiheit. Dort
soll sie durch die Beredtsamkeit der einfachen
Thatsachen eindringen in die Herzen Derer, welche die

Fürsorge für die Sicherheit des Friedens nicht
genug zu schätzen wissen, mit der wir heute vor
ähnlichen freventlichen Angriffen übermüthiger Nachbarn

geschützt und solche blutige Opfer von uns
abgewendet werden sollen.

Ich wage zu hoffen, daß manchen unter uns,
denen nur über dem schnellen Leben der Gegenwart

jene Ereignisse zu ferne gerückt sind, diese

Erinnerungen vielleicht eine Mahnung sind zur
Dankbarkeit gegen jeden Einzelnen, welcher sich
damals in irgend einer Weise für unsere und
unseres Vaterlandes Wohlfahrt geopfert hat.

Das Lazareth war schon acht Tage mit
Verwundeten eines direkten Sanitätszuges aus Worth
gefüllt, als erst auf den entschiedenen Wunsch des

Oberarztes, Prof. Sch einige Frauen zur
Mithülfe bei der Lazareththätigkeit und zur
Leitung des schnell dafür improvisirten Haushaltes
herangezogen wurden.

Die ganze Organisation und die Anschaffung
von Betten und Weißzeug, die Verköstigung und
die Verpflegung wurden bis dahin von der männlichen

Abtheilung des Sanitäts - Vereins besorgt.
Denn merkwürdigerweise fühlten sich damals fast
überall manche derjenigen älteren Herren, welche

gerne auch ihren Patriotismus irgendwie aktiv be¬

thätigen wollten, plötzlich inspirirt zur Lazareththätigkeit

und Krankenpflege.
Obwohl weder sie, noch die jugendlichen

Gehülfen wohl je zuvor auch nur das geringste
Interesse und Verständniß dafür gehabt hatten, hielten

doch viele davon sogleich sich für viel geeigneter

zu diesen Aufgaben, als unser Geschlecht, während

wir nach den traditionellen Hinweisuugen „auf
unseren natürlichen Beruf" geglaubt hatten, die

Organisation eines Haushaltes, der Krankendienst, die

Sorge für Betten, Weißzeug, Verbandzeug und
Nahrungsmittel sei unsere Sache, und wir hätten
die Geduld und das Verständniß für die Wünsche
und Bedürfnisse der Kranken doch ebenso gut, als
die obigen Herren, die sich seither ausschließlich
ihrem Fnchberufe als Juristen, Philologen,
Mathematiker, Ingenieure u. drgl. gewidmet hatten.

(Fvrisetzimg folgt.)

Gin Mart der Entgegnung auf den Artikel
„Postdienst der Frauen".

Genf, den IS. März I8S7.

/ Der Schreiber jener Zeilen drückt seine

Befriedigung aus, daß eine so stattliche Anzahl der

Postaugestellten dem weiblichen Geschlechte
angehören; bedauert aber, daß ein so geringer Theil
davon auf die Bureaux 1. Klaffe falle.

Einsender dieses ist vollständig einverstanden
mit der Verwendung der Frauen auf den Ablagen
und Büreaux 3. Klasse. Auf den Bureaux 1. und
2. Klasse ist dies entschieden ein Uebelstand. Da
sind die Frauenzimmer natürlich von den schwierigen

und unregelmäßigen Expeditionsdiensteu
ausgeschlossen und können also nur zu den leichtern
und schönern Diensten verwendet werden. — Wenn
nun wir Männer von 10- bis löjährigem Nacht-
und Bahnpostdienst „abgekarrt" sind, so sind wir
doch gewiß zu einem weniger beschwerlichen Dienst
berechtigt.

Hierin stoßen wir aber auf Schwierigkeiten, weil
die schöneren lind leichteren Stellen schon von zarten

Frauenzimmern besetzt sind. Ich frage nun
die geehrten Leserinnen: Ist das recht und billig?

Aus den Bureaux 1. und 2. Klasse sollen also
die Frauenzimmer nicht verwendet werden, weil
dieser Dienst für sie gar nicht geeignet ist.

Mögen sich dieselben dem Telegraphen- und
Telephondienst widmen oder noch besser dem eigentlich

weiblichen Berufe als Erzieherin und
Haushälterin, wo es ja noch so sehr an tüchtigen Kräften
fehlt! nicht aber sich in einen Dienst eindrängen,
wo sie nur auf Kosten alterer, abgeschaffter
Beamter verwendbar sind. Oll.

Kleine Mittheilungen.

In Thal bei Rheineck' ist, 75 Jahre alt, nach

kurzer Krankheit Frau Euler-B änziger
verschieden, eine Frau, die in den Gemeinden Thal
und Lutzenberg und wohl noch weit darüber hinaus

— bemerkt das „Tagblatt der Stadt St.
Gallen" — unendlich viel Gutes gethan hat, die
im wahren Sinne des Wortes eine Mutter der

Armen, Bedrängten und Nothleidenden war. Früher

im Geschäfte ihres Mannes viele Jahre
persönlich thätig, hat sie mitgeholfen, dasselbe zu hoher
Blüthe zu bringen, und als die Ehegatten sich

später vom Geschäft zurückzogen, haben sie ihre
Befriedigung darin gefunden, auf ihrem lieblichen
Landsitze bei Thal nicht blos Gastfreundschaft in
wahrhaft großartiger Weise zu üben, sondern —
und das war das Gebiet, auf dem die Entschlafene
speziell ihre Thätigkeit entwickelt hat — auch für
die Armen und Hülflosen zu sorgen und wohl zu
thun in einer Weise, die über alles Lob erhaben
ist. Ihr offenes, gerades, schlichtes und leutseliges
Wesen gewann ihr im Sturm die Herzen Aller,
die das Glück hatten, mit ihr in Berührung zu
kommen. Zahlreiche Thränen find offen und
verborgen an ihrem Grabe geflossen. Hier ein betagtes

Mütterlein und dort ein gebrechlicher Greis,
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t)ter tränte Stnber unb bort eine oertaffene grau,
fie merben t) etitmm ert fragen: mer ttrirb in bie

gufsftapfen ber Entfd)iafenen treten? Sitte aber

merben bag Stnbenten einer grau fegnen, bie im
©litten fo oiet ©uteg gemirtt unb ber Stjränen fo
niete getrodnet tjat. ©ie rutje im grieben!

*
* *

gmtiorigeu gat)r bemarben fid) in grattfreid)
12,741 9Räbd)en um bag Se^rerinnenbiptom,
in f]3artg allein 4074. [Rur menige biefer 9Räb=

eben tonnen Stnfteltung finben. gn [ßarig mürben
non 4171 etma 100 angeftettt. ©cfjtimnie Uns»

fidjten für bie llebrigbteibenben Sie fran^bfifcfie
Stfabemie befdftofi, bie Stufmertfamteit beg linier»
ridftgminifterg auf btefe grage 31t tenten.

gm gatjre 1885 ßerget)rte bie 33eüöiferung in
$ art § 149,405,300 Mo fRinb», Rammet» unb
Satbfteifd), ferner 24,807,500 Sito ©c£) tu ein efteif
3,831,206 ft'ilo ißferbefleifdj, 35,000,000 tilo
SBitbpret unb ©eftügel, 26,688,400 Silo gifdje,
5,532,000 Sito SRufcMit unb anbere ©cEjattfjiere,
bagu 7,853,500 ®iIo

'
Uuftern ; 12,510,452 gito

Sutter, 20,566,875 tito Eier, 5,554,565 tito
Ä'äfe, enbtid) nod) 243,769,650 Sita Dbft unb
©emitfe.

|iir hs |ait0.

Sag triftige StuSmadffen ber gmiebetn
tann auf tjödjft einfache SBetfe nertjütet merben,
inbem mau im SDÎonat SRärg bie beften unb fefte»
ften gmiebetn in teidjten Steden einige Sage in
bie [Raud)fammer bringt. Sa? im Dîaud) enttjat»
tene Sreofot jerftört bie Sriebfraft ber ffmiebetn,
ot)ue anbermeitig gu fdjaben; im ©egentfjeit mirti
eg fäutniffmibrig unb fonferoirenb. Sie gmiebetn
erhalten leinen fRaudjgerudj unb bleiben nod) niete
SJiouate tjinburd) frifd) unb gefunb.

** *
@ummi Urtifet, namenttid) fotdje, benen

frembe ©toffe beigemifcbt finb, ermatten oft mit ber
Seit ©prünge, merben brüchig unb nertieren ifjre
Etaftigitrit. Siefem llebetftanbe tann man einfad)
baburd) abtjelfen, baff man fie in eine 9Jiifd)ung
non einem St)eit Stmmoniatrnaffer unb gmet Stjei»
ten SBaffer legt unb, je nad)bent, einige SRinuten
big 31t einer ©tunbe barin betrifft. Ser ©mnmi
erhalt buret) biefeg 93erfat)ren feine nortjerige Sta»
ftigität unb SBeicbbeit mieber.

*
* *

Um einen mirftidj frönen galt ber galten
bei meinen ©arbinen gu befontmen, foö mau
bie Sorbe mie gemotjntid) an bie Seifte glatt fteden
unb bann an ber ©de 3—5 ©entimeter umfctjEa=
gen (umtippen), fo baff ber ttmfdjtag gegen bie
Seite breiter mirb. Sie galten merben nun fo
gelegt, baff fie nad) auffen fdfauen ; bie erfte hinter
ber Sorbe mirb etroag breiter gelegt, atg bie an»
bern; bie Ie|te braucht gang menig Stoff, meit ba
bie galten leichter fatten. [Run feuchtet man mit
ber Stumenfprifee leicht an unb tagt beim Stuf»
nehmen in ben fatter reid)tid) Stoff nad). Sie
Saute fotl bann eine fdföne ©dfnedentinie bitbeit
unb nicht fd)ou unterhalb, fonbern oben in ben
tpatter reichen. SRan mirb überrafdjt fein oon bem
Erfolg.

©ittr gliiiitr auf Sntiirljtttr« (Shalt.

„O fenft mich nidjt irt'S falte @rab,
2Benn ber ©d)nee fliegt oon bem Gimmel herab,
SBenn ber SBinb burd) bie bürren Stefte geht
Unb Stlleé trauernb im ©chneegemanb fteht;
j5tn grühlittg, bet lieblichem ©oitnenfchein,
Sa mochte id) ioohl begraben fein!"
Su forad)ft biefe SBorte fo unbemujft,
-Htcpt aßnettb ben ©obeëfetm in ber Söruft.
-Rod) fonnteft ©u Sich im fÇrûhnngêtidjt
Unb e§ lachte Sein liebliches 2tngefid)t;
jisjaä toottteft Su mehr, 0 ©rubdjett traut?
Sit ioarft ja jung unb fdföit unb — S3raut!

ütur achtzehn ©ommer jähtteft Su ja
llnb Sein Slid nur in heitere fernen faß-
Su fahft Sich am gtücftichen, heimifdjen .gerb
llnb beb tüchtigen fOîanneê atê Oattin Werth.
Soch ©räum unb ©-reube oertoeht mie ber SBinb,
Unb Su muffteft erbleichen, liebliches Kinb!

Su bulbeteft, litteft mit foelbeumuth,
Su bliebeft heiter unb fröhlich unb gut;
Su marft bie ©onne, bie Sltteê erhellt,
Unb freuteft Sich ftetê nod) ber fchönen SBelt.
Sa nahte ber ©ob; mit ruhigem S31i<f

©ahft Su ihn Sir nah'n unb fahft nicht jurücf.

„Stur oormdrtê, nur borwârtë, ßfyr Sieben, abe;
©ott gebe, bah balb ich ®uc& mieberfeh'.
Sa§ Sehen mar fchön, ich mar ja fo reich,
geh mar ja fo glücflid), ich hatte ja Euch!
2tbe, Su ©etiehtcr! Stuf Seiner S3al)n
©ott fegnenb mein ©eift Sich freunblich limfah'n!"

H.

gtpxec^faaL

fragen.
grage 681 : SBo ift gut gereinigter, groß» unb öott»

förniger öanffameit 31t befrieden?

grage 682: Sie fittet man ©ufffteiue?
grage 683 : ©ibt e§ ein SOlittel, um gefrorenen, b. h-

fiiß geworbenen Sartoffeln ihren früheren guten ©efdjmacf
wieber 51t geben?

grage 684: SBq begeht man anerfannt reelle Sielt»
liuerweine iit einzelnen glafchen? ©er SÖetn muß als
SKebgiit bienen unb foil batjer al§ veinfte«, lmocrfcilfdjte»
tüaturprobnft bireft im Sanbe angcfnnft fein unb e§ barf
feine Seratifdjung mit anbern SBeinen ftattgefunben haben.

^.ntnrnrtrtt.
Stuf grage 678: Slug eigener Erfahrung weiß id),

bag bag Sluffrifcfjen eineg Blauen oerwafcljenen bleibe©
am heften bttrd) Spulen iit Sllauwaffer gefchieljt : natiir»
ltd) erforbert eg eilt ftärfereg gefärbte® SBaffer, je un»
anfehnticher bag .ftleib geworben ift. Heberl)nupt ift eg
immer bon großem Siortheil für Schürten unb Kleiber
bon blatter garbe, Wenn felbe, wie bie weiße Söcifdje,
and) gebläut werben; natürlich etwa« ftärfer foil bag Shaffer
Blau fein, wie beim SBeifigeug. SJteine Sachen, bie id)
auf fofdje SBeife befiaublc, Behalten gahre lang it)re ur»
fprünglidje garbe.

Stuf grage 676 famt ich eBeitfo an« Erfahrung mit»
tl)eiteu, baf) Soba ba« geeignete SKütet wäre, Stoctfrageu
gu reinigen, fotbie alle möglichen geft» unb Oelflecfen
attg bett Kleibern gtt bringen. S3ci borfteïjenbem galle
nehme ich eilte fjeifäe Sobiitlauge ttitb eine etmag harte
Kleiberbürfte, lege ben Kragen platt auf ben ©tfdj unb
bürfte benfelben mit ber Ijeißett Sauge, big alle« gett
uerfchmuitben ift. Sollte bie Sauge mitbreitb ber SSroge»
bur erteilten, fo muß fie erneuert werben, ba nur heiße
Sange reinigenb wirft. 9iadj()cr bürfte ich ben Kragen
mit lauem, reinem Shaffer tüd)tig unb fdiließlidj reibe id)
ii)n nod) mit einem reinen trodeneit ©ttd)e ah. ©tefeg
Verfahren oermettbe ich feit gahrett mit Beftem Erfolg.
Ebeitfo reinige ich alle rtnfere Kleiber, unb wo ju nie!
gledieti finb, werben bie Kleiber oft gang gewafdjett, nur
barf man Beim Ißuhen Wie beim SBafdjen nie oergeffen,
mit lauem Shaffer nachgubürften ober gtt fpülen— Beim
Surften womöglich eine größere g(äd)e alg'bie mit Sobin
gepußte, um fRtnge gtt oerhüten. grau m. s.

Stuf grage 679 : ©ic aBgefchnittcnen Swetge finb in
einem ©efäß (tiefen ©lag ober glafdje), welchcg wödjent»
lief) wenigfteng gwet SJtal mit frifcfjent SBaffev angnfütten
ift, int gezeigten .Qimnter in unmittelbare Stühe be« Dfeng
gu [teilen, ober aber, Wenn thuultd), auf bie Cfettplatte.
Stuf biefe SBeife eutwideln fiel) g. S© Kirfdjbaumgweige
innert Sftonatgfrift gur fd)önften S31ütb)e. e. m.

Stuf grage 679: 80Înit läßt bett abgefdjitittenen .Qweig
womöglich 1—2 Stauben in fliefjenbem Shaffer weidjen,
um ben ber fftiitbe anl)aftenben 3teif abjulöfen. git ba«
©efäß, worin man belt gweig ftettt, gibt man Shaffer
unb Steßfalf, bett man nacl) 12 Stitnben mieber heran«»
nimmt. Sann gießt man etwa« SJitriol hingu, unt bie
gäüluiß gu Oerhinbern. Stach einiger geit werben bie
S31ütl)en herBorfomnteit unb audj SStätter werben fid) ein»
finben. ©ibt man mehr Steßtalt in ba« Shaffer, fo be»

fdjleunigt man bie Belebung, nimmt matt bagegett gar
feinen Kai!, fo erfolgt fotdje langfanter unb bie SSIätter
treiben bor ben SBIütl)en. f. in z.

Stuf grage 677 : ®ie Urfadie famt nur iit ber 33e»

fdjaffenheit ber ©efäße liegen, worin Sie ghl'e SJtitd)
aufbewahren. E« gibt ©ienftmäbchen, welcße bie SStild)»
gefäße auf bebettfltdje Sheife uernadjfäfftgcn. ®a werben
fie obenhin iit einem Shaffer gewafdjeit, iit welchem jdjott
aïïeg Erbenflidje gereinigt mürbe unb bao beghalb mit
allerlei Speifeabfätlen Oermifcht ift, bie natürlich ùt für»
gefter Qeit ©äurebitbung oerantaffen. Stttfäffige SRittnen
unb Vertiefungen itt ben S.RiId)gefäßett muffen forgfälttg
auggefraßt werben unb man barf nicht oergeffen, bie in
heißem Sobaroaffer gemafetjenen ©efäße nod) mit gang
reinem Shaffer nadjgufpülen.

Sfuf grage 673: ®ie gtrmä f)5eter Stlthau« & Sie.
in SStepringen Befteßt fdjon feit 15 gaßren. gttuftrirter
Sßreigcourant fteßt gu ®ietiften.

^teuiffefon.
3eUuiT0snutmtiljtn.

(Voit Verni). 8h eft enb er g er.)

®er Meine Reinritt) unb Sottcfjen, fetn ©dgnefter»
fein, getjen immer jufammen gur ©cfjute.

Sltt ber ©tra^enede begegnet if)nen jebesmat
ein fleineê fMnniein mit einem S3ünbei im Stritt,
©ie bleiben ftetjen unb tnenn e8 öorüber ift, rufen
fie ifjm nad):

„SJtänndjen, SRänncßen, bref)" bid) um,
Seine SRafe ift ja frumm!"

®a§ 3Äännd)en bret)t fid) nie um. Unb tnenn
bie töeiben auet) nod) fo laut tacken unb ba8 S3er8»

djen rufen, ba§ fie in ifjrem fDfärcfienbud) geiefen
baben, e§ bref)t ftd) nie um, fonbern fjumpett metier
unb toirft ba unb bort eine 3eiteg in ben haften.

Söarttm Iacf)t ^einrieb marum facfjt Sotteben
Sa, bag f3e^UT19ên'ônttcben fie^t aber aueb luftig

au§.
ßmtfdben ben fd)malen, feftfom betrogenen ©tfjui»

tern ftedt bag graubaarige Köpfchen; bie 97afe
ftebt fo fd)tef, alg moiite fie ibm etmag redfjt @e=

beimni|botteg in§ tinte 0br fagen, unb bon ben
beugtem fiefit man faft gar ntd)tg, meit bie bu=

fertigen Uugenbraunen brüber bert)ängen. Sig über
bie 0t)l'eit neicfjt eine grofje fßetgmübe, bie gar teilte
fßelgmüige mebr ift, meit fie alte §aare big auf ein

paar arme 23orften nertoren ^at.
®ag graue fattenreiebe fRödcben fd)tottert bei»

nabe auf bie Erbe fyrmter, bie §ofen finb ba»

für befto türjer, atg mottten fie aug $öftid)teit
bie ©trumpfe aud) etmag oon ber fcfjönen Stöelt

fefjen laffeti. Uber bie ©trümpfe $a roei§ geroi^
ber eine nid)t, mo ber anbere berftammt. Un ben

gü^en madetn munberbar gro^e Sdeberpantoffetn,
bie bem [Riefen ©otiatf) bielleid)t gerabe red)t ge=

mefen mären.

ift bag 3eiiutI9®mûttnd)en. —
Sut ttortgen ÜBinter fiel einmal 5Rad)tg red)t

tüd)tig ©dtjnee.
SBie freuten fid) §einrtd) unb Sottdien!
®teid) mürben ©dpteebalten gern ad)t. Unb rieb»

tig! ba tarn bag 3«iMtnggmännd)en. f)3iff, paff!
— 3met ©djneebatiett fa^en ibm gerabe fjinten
unter ber ffkigmütse.

§ei, mie fid) bag 3eiû»ig§Mnnd)en fdjiitteite
SBie fpeinrid) unb SottcEjeri Iad)ten, bap ilfneit bie

©cpuirangen auf bem [Rüden langten.
„SBarte nur, morgen triegt er einen öiet, oiet

bideren mitten auf bie SRafe," fagte ^einrieb-
„S)u fürebteft birib bod)," meint Seltnen.
„£>bo, oor bem? Er tann ja taum geben, ftef)

nur, mie er fid) bort am ©itter fött; mart' nur,
morgen."

Um anbern SEag mar ber ©dfnee, meg, atle»

gefebmofgen, ben gangen SBinter gab eg feinen ©djnee
mebr.

„©iebft bu, bit triffft i^n bo^ nic^t " (ad)te
Sott^en feinen SSruber aug.

„S)u bummeg Sing! im nädfften SBinter gibt'g
mieber ©dfnee, unb bann moßeit mir feben."

Sarauf maren fief) ^einrtib unb öottdfen bitter»
bog — big nad) bem SRittageffen.

Eineg Sageg im giübfabre fpietten S5ruber unb
©djroefier am ©artentbore Etfenbabn. Sa börten
fie etmag fnarren unb fnirfd)en mie oon [Räbern.

©iebe, ba brüdte bag ^ettog^nwnndjen aug
Seibegfräften an einem fieinen SBagen. Si'ornen gog
ein anberer äRann, ber bog brein flaute. Uuf bem

SBagen fd)roantte aüertei fßtunber: Settgeug, Riffen,
ein gerfepter ©trobftubt, ein Meiner Sifd), ein paar
®riftd)en unb Siften.

hinterher fçbttd) ein jungeg 3Räbd)en. ®g mochte
etma fo alt fein, mie ßoufine fpitba, bie fcbon iit
bie Sangftunbe gebt. Sag SRribdfen fa| bta| unb
traut aug unb blieb oft fteben, atg menn eg nidjt
meiter fönnte. Sann brebte fieb bag .Qeitmigg»
mriitndjen febegmat um unb fagte: „©leid), $tnb»
eben, finb mir ba."

[Run bogen fie um bie ©de — ber SBagen
biett bidjt nebenan, ©ie faEjett, mie bag 3eitungg=
männeben mit gitternben §änbett eine Meine mad»
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hier kranke Kinder und dort eine verlassene Fran,
sie werden bekümmert fragen: wer wird in die

Fußstapfen der Entschlafenen treten? Alle aber

werden das Andenken einer Frau segnen, die im
Stillen so viel Gutes gewirkt und der Thränen so

viele getrocknet hat. Sie ruhe im Frieden!
-i-

H H

Im vorigen Jahr bewarben sich in Frankreich
12,741 Mädchen um das Lehrerinnendiplom,
in Paris allein 4074. Nur wenige dieser Mädchen

können Anstellung finden. In Paris wurden
von 4171 etwa 100 angestellt. Schlimme
Aussichten für die Übrigbleibenden! Die französische
Akademie beschloß, die Aufmerksamkeit des

Unterrichtsministers auf diese Frage zu lenken.

Im Jahre 1885 verzehrte die Bevölkerung in

Paris 149,405,300 Kilo Rind-, Hammel- und
Kalbfleisch, ferner 24,807,500 Kilo Schweinefleisch,
3,831,200 Kilo Pferdefleisch, 35,000,000 Kilo
Wildpret und Geflügel, 26,638,400 Kilo Fische,

5,532,000 Kilo Muscbeln und andere Schalthiere,
dazu 7,853,500 Kilo

'
Austern: 12,510,452 Kilo

Butter, 20,566,875 Kilo Eier, 5,554,505 Kilo
Käse, endlich noch 243,769,650 Kilo Obst und
Gemüse.

Für das Haus.

Das lästige Auswachsen der Zwiebeln
kann auf höchst einfache Weise verhütet werden,
indem man im Monat März die besten und festesten

Zwiebeln in leichten Netzen einige Tage in
die Rauchkammer hängt. Das im Rauch enthaltene

Kreosot zerstört die Triebkraft der Zwiebeln,
ohne anderweitig zu schaden; im Gegentheil wirkt
es fäulnißwidrig und konservirend. Die Zwiebeln
erhalten keinen Rauchgeruch und bleiben noch viele
Monate hindurch frisch und gesund.

it- H

Gummi-Artikel, namentlich solche, denen
fremde Stoffe beigemischt sind, erhalten oft mit der
Zeit Sprünge, werden brüchig und verlieren ihre
Elastizität. Diesem Uebelstande kann man einfach
dadurch abhelfen, daß man sie in eine Mischung
von einem Theil Ammoniakwasser und zwei Theilen

Wasser legt und, je nachdem, einige Minuten
bis zu einer Stunde darin beläßt. Der Gummi
erhält durch dieses Verfahren seine vorherige
Elastizität und Weichheit wieder.

-st -st

Um einen wirklich schönen Fall der Falten
bei weißen Gardinen zu bekommen, soll man
die Borde wie gewöhnlich an die Leiste glatt stecken
und dann an der Ecke 3—5 Centimeter umschlagen

(umkippen), so daß der Umschlag gegen die
Seite breiter wird. Die Falten werden nun so
gelegt, daß sie nach außen schauen; die erste hinter
der Borde wird etwas breiter gelegt, als die
andern; die letzte braucht ganz wenig Stoff, weil da
die Falten leichter fallen. Nun feuchtet man mit
der Blumenspritze leicht an und läßt beim
Aufnehmen in den Halà reichlich Stoff nach. Die
Kante soll dann eine schöne Schneckenlinie bilden
und nicht schon unterhalb, sondern oben in den
Halter reichen. Man wird überrascht fein von dem
Erfolg.

Gmr Sluiite auf Trudchens Grast.

„O senkt mich nicht in's kalte Grab,
Wenn der Schnee fliegt von dem Himmel herab,
Wenn der Wind durch die dürren Aeste geht
Und Alles trauernd im Schneegewand steht;
^m Frühling, bei lieblichem Sonnenschein,
Da möchte ich wohl begraben sein!"

Du Machst diese Worte so unbewußt,
Nicht ahnend den Todeskeim in der Brust.
Noch sonntest Du Dich im Frühlingslicht
Und es lachte Dein liebliches Angesicht;
WaS wolltest Du mehr, o Trudchen traut?
Du warst ja jung und schön und — Braut!

Nur achtzehn Sommer zähltest Du ja
Und Dein Blick nur in heitere Fernen sah.
Du sahst Dich am glücklichen, heimischen Herd
Und des tüchtigen Mannes als Gattin werth.
Doch Traum und Freude verweht wie der Wind,
Und Du mußtest erbleichen, liebliches Kind!

Du duldetest, littest mit Heldenmuth,
Du bliebest heiter und fröhlich und gut;
Du warst die Sonne, die Alles erhellt,
Und freutest Dich stets noch der schönen Welt.
Da nahte der Tod; mit ruhigem Blick
Sahst Du ihn Dir nah'n und sahst nicht zurück.

„Nur vorwärts, nur vorwärts, Ihr Lieben, ade;
Gott gebe, daß bald ich Euch wiederseh'.
Das Leben war schön, ich war ja so reich,
Ich war ja so glücklich, ich hatte ja Euch!
Ade, Du Geliebter! Auf Deiner Bahn
Soll segnend mein Geist Dich freundlich umfah'n!"

U.

SprechfaaL.

Frage».
Frage 681 : Wo ist gut gereinigter, groß- und

vollkörniger Hanfsamen zu beziehen?

Frage 682: Wie kittet man Tuffsteine?
Frage 683 : Gibt es ein Mittel, um gefrorenen, d. h.

süß gewordenen Kartoffeln ihren früheren guten Geschmack
wieder zu geben?

Frage 684: Wo bezieht man anerkannt reelle Velt-
linerweine in einzelnen Flaschen? Der Wein muß als
Medizin dienen und soll daher als reinste-, unverfälschtes
Naturprodukt direkt im Lande angekauft sein und es darf
keine Vermischung mit andern Weinen stattgefunden haben.

Antworte».
Auf Frage 678: Aus eigener Erfahrung weiß ich,

daß das Auffrischen eines blauen verwaschenen Kleides
am besten durch Spülen in Blauwasser geschieht: natürlich

erfordert es ein stärkeres gefärbtes Wasser, je
unansehnlicher das Kleid geworden ist. Ueberhaupt'ist es
immer von großein Vortheil für Schürzen und Kleider
von blauer Farbe, wenn selbe, wie die weiße Wäsche,
auch gebläut werden; natürlich etwas stärker soll das Wasser
blau sein, wie beim Weißzeug. Meine Sachen, die ich
auf solche Weise behandle, behalten Jahre laug ihre
ursprüngliche Farbe.

Auf Frage 67g kaun ich ebenso aus Erfahrung
mittheilen, daß Soda das geeignete Mittel wäre, Rockkragen
zu reinigen, sowie alle möglichen Feit- und Oelflecken
aus den Kleidern zu bringen. Bei vorstehendem Falle
nehme ich eine heiße Sodinlcmgc und eine etwas harte
Kleiderbürste, lege den Kragen platt auf den Tisch und
bürste denselben mit der heißen Lauge, bis alles Fett
verschwunden ist. Sollte die Lauge während der Prozedur

erkalten, so muß sie erneuert werden, da nur heiße
Lange reinigend wirkt. Nachher bürste ich den Kragen
mit lauem, reinem Wasser tüchtig und schließlich reibe ich
ihn noch mit einem reinen trockenen Tuche ab. Dieses
Verfahren verwende ich seit Jahren mit bestem Erfolg.
Ebenso reinige ich alle unsere Kleider, und wo zu viel
Flecken sind, werden die Kleider oft ganz gewaschen, nur
darf man beim Putzen wie beim Waschen nie vergessen,
mit lauein Wasser nachzubürsten oder zu spülen— beim
Bürsten womöglich eine größere Fläche als'die mit Sodin
geputzte, um Ringe zu verhüten. Frau 21. s.

Auf Frage 67S: Die abgeschnittenen Zweige sind in
einem Gefäß (tiefen Glas oder Flasche), welches wöchentlich

wenigstens zwei Mal mit frischem Wasser anzufüllen
ist, im geheizten Zimmer in unmittelbare Nähe des Ofens
zu stellen, oder aber, wenn thuulich, auf die Ofenplatte.
Auf diese Weise entwickeln sich z. B. Kirichbaumzweige
innert Monatsfrist zur schönsten Blüthe. ü. in.

Auf Frage 679: Man läßt den abgeschnittenen Zweig
womöglich I—2 Stunden in fließendem Wasser weichen,
um den der Rinde anhaftenden Reif abzulösen. In das
Gefäß, worin man den Zweig stellt, gibt man Wasser
und Actzkälk, den man nach 12 Stunden wieder herausnimmt.

Dann gießt man etwas Vitriol hinzu, »m die
Fäulnis; zu verhindern. Nach einiger Zeit werden die
Blüthen hervorkommen und auch Blätter werden sich ein-
finden. Gibt man mehr Aetzkalk in das Wasser, so

beschleunigt man die Belebung, nimmt man dagegen gar
keinen Kalk, so erfolgt solche langsamer und die Blätter
treiben vor den Blüthen. x. m

Auf Frage 677 : Die Ursache kann nur in der
Beschaffenheit der Gefäße liegen, worin Sie Ihre Milch
ausbewahren. Es gibt Dienstmädchen, welche die Milchgefäße

auf bedenkliche Weise vernachlässigen. Da werden
sie obenhin in einem Wasser gewaschen, in welchem schon
alles Erdenkliche gereinigt wurde und das deshalb mit
allerlei Speiseabfällen vermischt ist, die natürlich in
kürzester Zeit Säurebildung veranlassen. Allfällige Rinnen
und Vertiefungen in den Milchgcfäßen müssen sorgfältig
ausgekratzt werden und man darf nicht vergessen, die in
heißem Sodawasser gewaschenen Gefäße noch mit ganz
reinem Wasser nachzuspülen.

Auf Frage 673: Die Firma Peter Althaus ck Cie.
in Mehrungen besteht schon seit 15 Jahren. Jllnstrirter
Preiscourant steht zu Diensten.

Jeuilleton.
Das Zeitungsmännchen.

(Bon Bernh. Westenberger.)
Der kleine Heinrich und Lottchen, sein Schwestersein,

gehen immer zusammen zur Schule.
An der Straßenecke begegnet ihnen jedesmal

ein kleines Männlein mit einem Bündel im Arm.
Sie bleiben stehen und wenn es vorüber ist, rufen
sie ihm nach:

„Männchen, Männchen, dreh' dich um,
Deine Nase ist ja krumm!"

Das Männchen dreht sich nie nm. Und wenn
die Beiden auch noch so laut lachen und das Verschen

rufen, das sie in ihrem Märchenbuch gelesen
haben, es dreht sich nie um, sondern humpelt weiter
und wirft da und dort eine Zeitung in den Kasten.

Warum lacht Heinrich? warum lacht Lottchen?
Ja, das Zeitungsmännchen sieht aber auch lustig

aus.
Zwischen den schmalen, seltsam verzogenen Schultern

steckt das grauhaarige Köpfchen; die Nase
steht so schief, als wollte sie ihm etwas recht
Geheimnißvolles ins linke Ohr sagen, und von den
Aeuglein sieht man fast gar nichts, weil die
buschigen Augenbraunen drüber herhängen. Bis über
die Ohren reicht eine große Pelzmütze, die gar keine

Pelzmütze mehr ist, weil sie alle Haare bis auf ein

paar arme Borsten verloren hat.
Das graue faltenreiche Röckchen schlottert

beinahe auf die Erde herunter, die Hosen sind dafür

desto kürzer, als wollten sie aus Höflichkeit
die Strümpfe auch etwas von der schönen Welt
sehen lassen. Aber die Strümpfe! Da weiß gewiß
der eine nicht, wo der andere herstammt. An den

Füßen wackeln wunderbar große Lederpantoffeln,
die dem Riesen Goliath vielleicht gerade recht
gewesen wären.

Das ist das Zeitungsmännchen. —
Im vorigen Winter fiel einmal Nachts recht

tüchtig Schnee.
Wie freuten sich Heinrich und Lottchen!
Gleich wurden Schneebällen gemacht. Und richtig!

da kam das Zeitungsmännchen. Piff, paff!
— Zwei Schneeballen saßen ihm gerade hinten
unter der Pelzmütze.

Hei, wie sich das Zeitungsmännchen schüttelte!
Wie Heinrich und Lottchen lachten, daß ihnen die

Schulranzen auf dem Rücken tanzten.
„Warte nur, morgen kriegt er einen viel, viel

dickeren mitten ans die Nase," sagte Heinrich.
„Du fürchtest dich doch," meint Lottchen.
„Oho, vor dem? Er kann ja kaum gehen, sieh

nur, wie er sich dort am Gitter hält; wart' nur,
morgen."

Am andern Tag war der Schnee weg, alles
geschmolzen, den ganzen Winter gab es keinen Schnee
mehr.

„Siehst du, du triffst ihn doch nicht!" lachte
Lottchen seinen Bruder aus.

„Du dummes Ding! im nächsten Winter gibt's
wieder Schnee, und dann wollen wir sehen."

Darauf waren sich Heinrich und Lottchen bitterbös

— bis nach dem Mittagessen.
Eines Tages im Frühjahre spielten Bruder und

Schwester am Gartenthore Eisenbahn. Da hörten
sie etwas knarren und knirschen wie von Rädern.

Siehe, da drückte das Zeitungsmännchen aus
Leibeskräften an einem kleinen Wagen. Bornen zog
ein anderer Mann, der bös drein schaute. Auf dem

Wagen schwankte allerlei Plunder: Bettzeug, Kissen,
ein zerfetzter Strohstuhl, ein kleiner Tisch, ein paar
Kästchen und Kisten.

Hinterher schlich ein junges Mädchen. Es mochte
etwa so alt sein, wie Cousine Hilda, die schon in
die Tanzstunde geht. Das Mädchen sah blaß und
krank aus und blieb oft stehen, als wenn es nicht
weiter könnte. Dann drehte sich das Zeitungsmännchen

jedesmal um und sagte: „Gleich, Kindchen,

sind wir da."
Nun bogen sie um die Ecke — der Wagen

hielt dicht nebenan. Sie sahen, wie das Zeitungsmännchen

mit zitternden Händen eine kleine wack-
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lige £jo^tf)itre auffdjïo^, bte in bas öiadjbargärt»
djen führte, baê gang mit Unfraut, ©raS unb Deelen

Dermalen war. ®er oorbere, fdjwargbärtige SJtamt

griff nad) bem ®ifdj, urn ipn hereinzutragen, aber

— o weh • — oroei Seine brechen beim Singreifen
jämmerlich ab. ®aS fjeitungSmänndjen jammerte
taut unb mad)te bein Slubent bittere Sorwürfe.
®a ftieg ber ©djwargbart auf beu SBagen, warf
ein ©tüd nad) bem anbern mitten auf bie ©traße
unb rief: ,,©o, tragt euren ®ram fetbft unb gebt
mir mein ©etb!"

®aS 3eitun3§möttn<^)en griff in bie ®afdje,
fud)te unb fitdjte — enbticp reichte eS ipm ein paar
SRitngeu.

„SßaS?" rief ber, „beu weiten SBeg für bie

paar Saiden! — feib ipr gefdjeibt!"
„Step," jammerte ber Steine, „idj pab' nidjt

mepr — fo biet berbien' idj ja faum jeben Stag."
„3d) bin ein Starr," fdjrie ber ©djwarge, „baß

id) foldjem ©etidjter ben §anSwurft madje" —
ftecfte ba» ©etb ein, warf baS ©eit über unb nod)
bon fetnßer pörten fie, wie er mit fid) fetbft rebete
unb fluchte.

®a öffnete Söiama baS fÇeufter unb rief gunt
Saffee. ©» bauerte tauge, bis bie Seiben Suft gum
Saffee befamen. @§ fam ipnett aßeS'fo wunberbar
bor. ©ie lacßten gar uicpt mepr über ba§

mänucpen, wenn eS audj jepumat ftotperte. ©ie
mufften immer wieber nad) bem btaffen Sftäbdjen
fepen, baS ber Sitte unter einem Saume nieberge»
taffen patte. Unb wie er nun ipre SBangen ftrei»
d)eite, Hißte unb ein über bag anbere fötal gärttidj
fagte: „föteiu arme» Sinb, mein arme» Sinb!"
ba !atn er ipnen gar nidjt, aber audj fein bisdjen
lädjerliclj bor.

©djnetler wie fonft waren fie mit ®rinfen fertig
unb — tjufd) unten im ©arten. Grüben war alles
ftitl unb nichts gu fepen.

®aS ipäuSdien ftanb bidjt an ber SSanb, wetcpe
bie beiben ©arten trennte. Sor ber SSanb waren
aber biete ftadjtige tpimbeerbüfdje angepflanzt, fonft
blatten bie Seiben nape au ein ffenfter be» DäuS»
cpen» fommen unb pineinfepen fönnen. ®a» pätten
fie nun gar gerne getpan — nur ein wenig, nur
ein ganz bigcpen pineinfepen zum .ßeitungS»
mannten unb feinem töläbcpen.

„SBaS fie wopl macpen?" fagte Deiuridj.
„0b fie wopt fdjtafen?" fagte Sottdjen.
„Ober effen unb trinfen, ober erft fodjeu?"
©o überlegten fie eine ßeitlang unb ftanben

bor bern päßtidjen ,§imbeerge[träucp.
„Serfucß'S einmal, ob bit burcpfommft," meinte

Sottepen.
fpeinrid) faßte fcplau ben Steepen, fdjob ipn

bor fid) per in§ ©ezweige, Sottepen briingte fiep

bidjt an ipn unb wenn ipnen auep pie unb ba ein

fjweig in§ ©efiept fupr, fo rupten fie bod) nidjt
eper, als bis fie glüdtiep an ber SBanb unb am
fünfter ftanben.

„Siepft bu etwas'?,,
„©tili, fie pöreu uns fonft."
©ie tonnten atleS fepen. ®aS arme ÜJiäbdjen

tag auf einem ©tropfad auf ber @rbe. ®a§ ßei»
tungSmänncpen tniete babor unb piett ein ©tüdepen
Srob in ber tpanb, baê er auS einem fteinen jjjläfcp»
(pen betröpfelte. ®abei fagte er:

„SSeine nidjt, ©uScpett, bie ®ropfen maepen bir
wieber wopt. Unb bann jeben ®ag bie frifdje Suft
pier, ber ©onuenftpein, baê pitft bir ganz gewiß.
§n ber ©tabt, in bem alten Söiauerwinfel tonnt'S
feitper freitiep nid)t beffer werben, a6er jept wirb
mein ©uScpen wieber gefunb. Siidjt wapr?"

„SRir pitft nidjtS mepr, Sater. ®er ®oftor
pat'S ja tängft gejagt."

„®er ®oftor weif auep nitpt Sitte». @r wollte
uns arme Seute nur loê fein. Somm, nimm baê

©tüdepen Srob. Unb wenn bu wieber gefunb bift,
barfft bu mir nidjt wieber in bie gabrif, in ben

©taub, Särm, in ba§ Säbergeraffel, in bie parte
Slrbeit, bie biep fomeit gebraept pat. ®ie Söiietpe

für baê DäuScpen wollen wir jcßon öerbienen. 2BaS

tann man ba nidjt SltteS pflanzen unb ernten,
©emüfe wirb bezapft, öiur erft gefunb fein, ©uS=
epen — ba» ift bie Dauptfacße."

©itêcpen jeptoß bie Singen, war eine SSeile ftitl,
mit einem üöial fragte eS: „Saft bu fdjon gegeffen,
Sater?"

„3d) pabe feinen — junger, ©uScpen," fagte
ber Sitte unb ftanb auf.

©efepminb zogen bie Seiben bie Köpften com
genfter, au» Stngft, er fäpe fie jept.

Sinn pörten fie ©uSdjen wieber: „®u paft fein
Srob mepr?"

©ine Steife war es ftitl — bann Hang es etwas
tauter: „®u paft fein Srob mepr — unb fein ©etb
für neues — o (Sott. "

©anz ftitl — ber Söinb ftriep burdj'S ©ebüfdj.
3et>t pörten fie brinnen teife weinen. Sangfam

ftredten fie fiep wieber, bis fie über baS genfter»
brett in bie ©tube fapen. Slber je länger fie pinein»
blidten, je weniger fapen fie, benn immer trüber
unb trüber würbe es ipnen um bie Singen, bis bie

peifjen pellen ®pränen perauSpertten.
®a tag ba» arme ßeitungSmänndjen unb brüdte

fein ©uScpen mit beiben Dänben anê Derè u"*3
beibe weinten unb — meinten. Sinn pielten fiep audj
bie fleinen zfufdjauer am genfter nidjt länger, taut
fcptudjzenb fdjtüpften fie burcp'S ©ebitfep unb Wup»
ten gar nidjt, wo fie ein ©depen finben füllten, um
fidj fo reept auszuweinen.

„Sie paben fein Srob," jagt Deinricp.
„Slber wir paben bod) genug," ruft Sottepen

— unb eins, z^ei, brei! finb beibe auep fepon
oben in ber Stüdje. ®ie alte Sene tann gar nidjt
breit genug turnt Saib fcpiteiben.

* „llnb ein ©tüd Çleifdj, Sene!"
„Unb Srob, Seite."
„Seocp mepr Srob — redjt oiet Srob, Sene!"
6» bauert gar nidjt fange unb .peinrid) unb

Sotte fiepen- wieber mit poep aufbepadten Slrmen
not beut fteinen genfter.

Slber WaS nun anfangen — brinnen weinen
unb fdjtucpzen fie noep immer.

©ölten fie Hopfen — fofleit fie rufen?
0, wie eS ipnen aufs Derg fällt, bap fie baê

ßeitungSmänndjen immer auStacpten unb oerfpot»
teten. SSie fie fid) fdjämen

gaft fepren fie um, aber ba pören fie Wieber
©uSdjenS Stimme: „Slrnter Sater — fein Srob !"

„fjeitungSmann", ruft ba peinrid) teife.
ÖtidjtS regt fiep. ®a rufen Seihe noep einmat :

„fjeitungSmann !"
©r fommt ans genfter : oier fteine öollbelabene

Slrme ftreden fidj ipm entgegen.
„Dier, pier!" unb pitfcp! fpringt'S burdj'S ®e=

büfdj, opne baß er nur ein SBörttein fagen fann. —
®ie alte Sene mußte noep oft Srob fepneiben

unb burdj baS ^pimbeergebüfdj bapnte fid) batb
ein fteitter ißfab gum genfter, an baS jeben ®ag
Zweimal geftopft würbe— „pier, pier!"

®age, SSocpen oergingen, ©ine» ©ommerabenbS,
al» bie ^ttung gefefen patte, Wäprenb bie
fiinber nod) luftig im ©arten ßerumfprangen, rief
er fie gu fidj in bie grüne Saube, napm Deinridj
auf baS eine, Sotte auf baS anbere S:nie unb fagte
ipnen, ber ©tordj pabe einen Srief gefcßidt unb ein

Srübercpen oerfprodjen. 3ebenfailS Oergaß er, fo
meinte tpapa, baß er ja fdjon gwei pitbfepe ®in=
ber, nämlicp Deinrid) unb Sottdjen, gebraept pabe.
Stenn er nun fame unb fie fäpe, fo fiele eS ipm
wieber ein, unb er fönnte benfen, eS fei genug an
fo gwei braüett Sinbern, unb bann mit bem Oer»

fprodjenen Srübercpen umfepren. ®aper fei eS baS

Sefie, Deinrid) unb Sotte gingen gur ®ante @o»

ppie naep ©utpeim unb fämen erft wieber, wenn
ber ©tordj baS Srübercpen gebraept pätte.

„SBotlt ipr?" fragte Sapa.
„0 wie gern," fagte Sottdjen mit teueptenben

Slugen. §einrid) aber rief: „Durrap, wir brepen
bent ©tordj eine ölafe!"

Slm anbern ®ag fupren fie fröpliep mit ®ante
©oppie nad) ©utpeim.

3n ber Slufregung, weldje bie große Sîeife unb
mepr nod) ber Slb'fdjieb oon S^pn unb SRama Oer»

urfaepten, oergaßen fie gang unb gar, audj oon
bem ijätungSmänndjen unb ©uScpen, baê fie nun
gut fannten, Slbfcpieb gu nepmen; erft als fie eine
SBeite gefapren waren unb ®ante ein ©tüd Siupen

peroorgog. ©ie Wollten gefepminb auSfteigeu, at»
fie aber burdj'S fyenfter fapen, erbtidteu fie nur
fÇelb unb SBatb unb fapen wopl ein, baß fie ge»

wiß feinen Söeg fänbett. ®ante tröftete fie, unb fie
napmen fidj tor, fo balb fie wieber nad) .paitfe
fämen, baS ßeituugSmänncpen gu befudjen, ipm
Stiles, was fie gefepen unb gepört, gu ergäpten
unb ipm obenbrein etwas OrbentlidjeS mitzubringen.

®er ©torcp ließ fiep wirHicp pinter'S Sicpt
füpren, benn als fie nad) ein paar SSocpen gurüd»
famen, tag rieptig ein atlerliebfteS Srübercpen im
Settcpen. ®aS war ein 3itbel. Slber wie fie fiep
aitcp freuten, tauge pielt fie'S jebodj nidjt oben im
fjimmer.

Son ®ante ©oppie patten fie brei piibfdje ©tüde
Swetfdjgenfudjen initgebradit ; ein» aßen fie unter»
wegS, bie gwei anbern aber waren für ba» Qä-
tungSmänncpen unb ©uSdjeit. ©ie eilen an baS
fteine genfter. ©eltfam — ber Sabeit ift Oor ; fie
Hopfen — eS öffnet ötiemanb. ©tiß ift'S ba brü»
ben — fein Saut regt fiep, nur ein paar Weife
Stätter treibt ber SMitb oor ber ®ßi'tre im .Streife.

„Somm, wir gepen über bie ©traße, fie pöreu
uns pier niept." fagt Deinricp.

Sottdjen nidt. Satb föptüpfen fie brüben burdj
bie ®püre ins ©ärtepen. ®ie ®püre bes .gäuS»
cpenS ift nur angelepnt.

Seife treten fie ein.
®a liegt ©uScpen ftitl unb blaß, bie §änbe

auf ber Sruft gitfammengefattet, bie Singen ge=

fcploffen. 9iid)tS regt fidj au ipr.
„Sie fdjläft," lispelt Deinrirß.
„3a, fie fdjläft," flüftert Sottdjen.
Unb wie fie fo baftepen unb auf ba» bteidje

SJiäbdjengeficpt ftarren, wirb ipnen fo bang um'S
fteine jperg — gefdjwinb legen fie bie gwei Äitdjen
auf bie gefalteten jpänbe unb fcpteidjen auf ben

fjfußfpißen, eins fidj am anbern paltenb, pinauS.
„0, wie ©uScpen falte Duinbe patte!"
„3a, Sottepen, unb weißt bit, baß mau tobt

ift, Wenn man fo batte Däube pat — unfer Seprer
pat eS einmat ergäplt."

„®aS arme ©uScpen."
„Slrmer IjeiUtngSmann!"
Slm anbern SRorgeit in alter grüpe fapen fie,

wie brüben ber fcpwarge SBagen öorfitpr. ®ie gwei
SJiänner, bie ben ©arg aus bem DänSdjen trugen,
patten eS eitig unb ber ßutfdjer ließ fepon bie

Sferbe angiepen, wäprenb bie Seiben noep ben

©arg in ben SBagen fcpobeit. 9lun ging eS rafcp
oorwärts : baS 3eitung»mänud)eu pumpette pinter»
brein unb ftotperte bei jebent ©epritt, baß eS gtint
©rbarmen war.

Deinridj unb Sottdjen fapen ipm naep, bis er
ben Slugen entfdjwanb, bann aber brängten fie fiep
in bie Slrme iprer tD'tama unb fragten fcptucßgenb,

warum ©uScpen geftorben fei, ob alle Sßenfdjen
fterben müßten unb warum ber ßdtimg^nmnn fein
©uScpen mit bem Söageit fortfepide, er pabe eS

bodj fo lieb gepabt.
ölodj oft fapen fie baS arme SDiänndjen — eS

ging immer gebüdter, eS fcptidj immer langfamer,
baS graue Södcpen piug immer tiefer nadj ber
©rbe — aber nie tadjten fie mepr barüber, unb
baS SerScpen, baê fie fritper nachriefen, unb bie

©djneeballen Waren oergeffen
Stuf einmat oerfdjwanb baS fjsHitngSmänndjen.

ißapa fagte, man pabe eS in'S SlrmenpauS getpan,
ba ift eS benn auep wopt batb geftorben. Sein
fÖlenfcp weinte barunt, uiemanb fragte barnaep,
niemanb oermißte eS, aber in gwei Sinberpergen
patte eS eine ©aite beriiprt, bie einmat angefepta»

gen forttönt burdj'S gange SJfeufdjentebett ; eS patte
einen guten ©ngel, einen nie ermttbenbeu ©nget in
ipnen gewedt — baS fötitteib.

JUigenfcne ©röateknt.

2öa§ einem 9Ken)tf)en ®u ntc^t frei in'S îtngeftcfjt barfft
jagen, jag' ttjm ba§ auiti tjinter'nx tRilden nicfjt. (Diüäevt.)

** *
$n§ eble JJtetatI ntufe burd) fftantmen geläutert werben,

unb gef)t e§ babet ju ©runbe, fo mar e§ ttidjt ebel.
(o. SenjetsStecnau.)

®ruc£ ber 5K. Sättn'fdjen S3ud)brucferet in @t. ©allen.

Schweizer Zranen-Zritung — Slättrr für den häuslichen Kreis.

lige Holzthüre ausschloß, die in das Nachbargärt-
chen führte, das ganz mit Unkraut, Gras und Hecken

verwachsen war. Der vordere, schwarzbärtige Mann
griff nach dem Tisch, um ihn hereinzutragen, aber

— o weh! — zwei Beine brechen beim Angreifen
jämmerlich ab. Das Zeitungsmünnchen jammerte
laut und machte dein Andern bittere Vorwürfe.
Da stieg der Schwarzbart auf den Wagen, warf
ein Stück nach dem andern mitten auf die Straße
und rief: „So, tragt euren Kram selbst und gebt
mir mein Geld!"

Das Zeitungsmännchen griff in die Tasche,
suchte und suchte — endlich reichte es ihm ein paar
Münzen.

„Was?" rief der, „den weiten Weg für die

paar Batzen! — seid ihr gescheidt!"
„Ach," jammerte der Kleine, „ich hab' nicht

mehr — so viel verdien' ich ja kaum jeden Tag."
„Ich bin ein Narr," schrie der Schwarze, „daß

ich solchem Gelichter den Hanswurst mache" —
steckte das Geld ein, warf das Seil über und noch

von fernher hörten sie, wie er mit sich selbst redete
und fluchte.

Da öffnete Mama das Fenster und rief zum
Kaffee. Es dauerte lange, bis die Beiden Lust zum
Kaffee bekamen. Es kam ihnen alles so wunderbar
vor. Sie lachten gar nicht mehr über das
Zeitungsmännchen, wenn es auch zehnmal stolperte. Sie
mußten immer wieder nach dem blassen Mädchen
sehen, das der Alte unter einem Baume niedergelassen

hatte. Und wie er nun ihre Wangen
streichelte, küßte und ein über das andere Mal zärtlich
sagte: „Mein armes Kind, mein armes Kind!"
da kam er ihnen gar nicht, aber auch kein bischen
lächerlich vor.

Schneller wie sonst waren sie mit Trinken fertig
und — husch unteu im Garten. Drüben war alles
still und nichts zu sehen.

Das Häuschen stand dicht an der Wand, welche
die beiden Gärten trennte. Vor der Wand waren
aber viele stachlige Himbeerbüsche angepflanzt, sonst

hätten die Beiden nahe an ein Fenster des Häuschens

kommen und hineinsehen können. Das hätten
sie nun gar gerne gethan — nur ein wenig, nur
ein ganz klein bischen Hineinseheu zum Zeitungsmännchen

und seinem Mädchen.
„Was sie wohl machen?" sagte Heinrich.
„Ob sie wohl schlafen?" sagte Lvttchen.
„Oder essen und trinken, oder erst kochen?"
So überlegten sie eine Zeitlang und standen

vor dem häßlichen Himbeergesträuch.
„Versuch's einmal, ob du durchkommst," meinte

Lottchen.
Heinrich faßte schlau den Rechen, schob ihn

vor sich her ins Gezweige, Lottchen drängte sich

dicht an ihn und wenn ihnen auch hie und da ein

Zweig ins Gesicht fuhr, so ruhten sie doch nicht
eher, als bis sie glücklich an der Wand und am
Fenster standen.

„Siehst du etwas?,,
„Still, sie hören uns sonst."
Sie konnten alles sehen. Das arme Mädchen

lag auf einem Strohsack auf der Erde. Das
Zeitungsmännchen kniete davor und hielt ein Stückchen
Brod in der Hand, das er aus einem kleinen Fläsch-
chen betröpfelte. Dabei sagte er:

„Weine nicht, Suschen, die Tropfen machen dir
wieder wohl. Und dann jeden Tag die frische Luft
hier, der Sonnenschein, das hilft dir ganz gewiß.

In der Stadt, in dem alten Mauerwinkel konnt's
seither freilich nicht besser werden, aber jetzt wird
mein Suschen wieder gesund. Nicht wahr?"

„Mir hilft nichts mehr, Vater. Der Doktor
hat's ja längst gesagt."

„Der Doktor weiß auch nicht Alles. Er wollte
uns arme Leute nur los sein. Komm, nimm das
Stückchen Brod. Und wenn du wieder gesund bist,
darfst du mir nicht wieder in die Fabrik, in den

Staub, Lärm, in das Rädergerassel, in die harte
Arbeit, die dich soweit gebracht hat. Die Miethe
für das Häuschen wollen wir schon verdienen. Was
kann man da nicht Alles pflanzen und ernten.
Gemüse wird bezahlt. Nur erst gesund sein, Suschen

— das ist die Hauptsache."

Suschen schloß die Augen, war eine Weile still,
mit einem Mal fragte es: „Hast du schon gegessen,
Vater?"

„Ich habe keinen — Hunger, Suschen," sagte
der Alte und stand auf.

Geschwind zogen die Beiden die Köpfchen vom
Fenster, aus Angst, er sähe sie jetzt.

Nun hörten sie Tuschen wieder: „Du hast kein
Brod mehr?"

Eine Weile war es still — dann klang es etwas
lauter: „Du hast kein Brod mehr — und kein Geld
für neues — o Gott."

Ganz still — der Wind strich durch's Gebüsch.
Jetzt hörten sie drinnen leise weinen. Langsam

streckten sie sich wieder, bis sie über das Fensterbrett

in die Stube sahen. Aber je länger sie
hineinblickten, je weniger sahen sie, denn immer trüber
und trüber wurde es ihnen um die Augen, bis die
heißen hellen Thränen herausperlten.

Da lag das arme Zeitungsmünnchen und drückte
sein Suschen mit beiden Händen ans Herz und
beide weinten und — weinten. Nun hielten sich auch
die kleinen Zuschauer am Fenster nicht länger, laut
schluchzend schlüpften sie durch's Gebüsch und wußten

gar nicht, wo sie ein Eckchen finden sollten, um
sich so recht auszuweinen.

„Sie haben kein Brod," sagt Heinrich.
„Aber wir haben doch genug," ruft Lottchen

— und eins, zwei, drei! sind beide auch schon
oben in der Küche. Die alte Lene kann gar nicht
breit genug vom Laib schneiden.

' „Und ein Stück Fleisch, Lene!"
„Und Brod, Lene."
„Noch mehr Brod — recht viel Brod, Lene!"
Es dauert gar nicht lange und Heinrich und

Lotte stehen wieder mit hoch aufbepackten Armen
vor dem kleinen Fenster.

Aber was nun anfangen — drinnen weinen
und schluchzen sie noch immer.

Sollen sie klopfen — sollen sie rufen?
O. wie es ihnen aufs Herz fällt, daß sie das

Zeitungsmünnchen immer auslachten und verspotteten.

Wie sie sich schämen!
Fast kehren sie um, aber da hören sie wieder

Suschens Stimme: „Armer Vater — kein Brod!"
„Zeitungsmann", ruft da Heinrich leise.

Nichts regt sich. Da rufen Beide noch einmal:
„Zeitungsmann!"

Er kommt ans Fenster: vier kleine vollbeladene
Arme strecken sich ihm entgegen.

„Hier, hier!" und husch! springt's durch's
Gebüsch, ohne daß er nur ein Wörtlein sagen kann. —

Die alte Lene mußte noch oft Brod schneiden
und durch das Himbeergebüsch bahnte sich bald
ein kleiner Pfad zum Fenster, an das jeden Tag
zweimal geklopft wurde— „hier, hier!"

Tage, Wochen vergingen. Eines Sommerabends,
als Papa die Zeitung gelesen hatte, während die
Kinder noch lustig im Garten herumsprangen, rief
er sie zu sich in die grüne Laube, nahm Heinrich
auf das eine, Lotte auf das andere Knie und sagte
ihnen, der Storch habe einen Brief geschickt und ein

Brüderchen versprochen. Jedenfalls vergaß er, so

meinte Papa, daß er ja schon zwei hübsche Kinder,

nämlich Heinrich und Lottchen, gebracht habe.
Wenn er nun käme und sie sähe, so fiele es ihm
wieder ein, und er könnte denken, es sei genug an
so zwei braven Kindern, und dann mit dem

versprochenen Brüderchen umkehren. Daher sei es das
Beste, Heinrich und Lotte gingen zur Tante
Sophie nach Gutheim und kämen erst wieder, wenn
der Storch das Brüderchen gebracht hätte.

„Wollt ihr?" fragte Papa.
„O wie gern," sagte Lottchen mit leuchtenden

Augen. Heinrich aber rief: „Hurrah, wir drehen
dem Storch eine Nase!"

Am andern Tag fuhren sie fröhlich mit Tante
Sophie nach Gutheim.

In der Aufregung, welche die große Reise und
mehr noch der Abschied von Papa und Mama
verursachten, vergaßen sie ganz und gar, auch von
deni Zeitungsmännchen und Suschen, das sie nun
gut kannten, Abschied zu nehmen; erst als sie eine

Weile gefahren waren und Tante ein Stück Kuchen

hervorzog. Sie wollten geschwind aussteigen, als
sie aber durch's Fenster sahen, erblickten sie nur
Feld und Wald und sahen wohl ein, daß sie

gewiß keinen Weg fänden. Tante tröstete sie, und sie

nahmen sich vor, so bald sie wieder nach Hanse
kämen, das Zeitnngsmännchen zu besuchen, ihm
Alles, was sie gesehen und gehört, zu erzählen
und ihm obendrein etwas Ordentliches mitzubringen.

Der Storch ließ sich wirklich hinter's Licht
führen, denn als sie nach ein paar Wochen zurückkamen,

lag richtig ein allerliebstes Brüderchen im
Bettchen. Das war ein Jubel. Aber wie sie sich

auch freuten, lange hielt sie's jedoch nicht oben im
Zimmer.

Von Tante Sophie hatten sie drei hübsche Stücke
Zwetschgenkuchen mitgebracht; eins aßen sie unterwegs,

die zwei andern aber waren für das
Zeitnngsmännchen und Suschen. Sie eilen an das
kleine Fenster. Seltsam — der Laden ist vor; sie

klopfen — es öffnet Niemand. Still ist's da drüben

— kein Laut regt sich, nur ein paar welke
Blätter treibt der Wind vor der Thüre im Kreise.

„Komm, wir gehen über die Straße, sie hören
uns hier nicht." sagt Heinrich.

Lottchen nickt. Bald schlüpfen sie drüben durch
die Thüre ins Gärtchen. Die Thüre des Häuschens

ist nur angelehnt.
Leise treten sie ein.
Da liegt Suscheu still und blaß, die Hände

auf der Brust zusammengefaltet, die Augen
geschlossen. Nichts regt sich an ihr.

„Sie schläft," lispelt Heinrich.
„Ja, sie schläft," flüstert Lottchen.
Und wie sie so dastehen und auf das bleiche

Mädcheugesicht starren, wird ihnen so bang um's
kleine Herz — geschwind legen sie die zwei Kuchen
auf die gefalteten Hände und schleichen auf den

Fußspitzen, eins sich am andern haltend, hinaus.
„O, wie Suschen kalte Hände hatte!"
„Ja, Lvttchen, und weißt du, daß man todt

ist, wenn man so kalte Hände hat — unser Lehrer
hat es einmal erzählt."

„Das arme Suschen."
„Armer Zeitungsmann!"
Am andern Morgen in aller Frühe sahen sie,

wie drüben der schwarze Wagen vorfuhr. Die zwei
Männer, die den Sarg aus den: Hänschen trugen,
hatten es eilig und der Kutscher ließ schon die

Pferde anziehen, während die Beiden noch den

Sarg in den Wagen schoben. Nun ging es rasch
vorwärts: das Zeitungsmännchen humpelte hinterdrein

und stolperte bei jedem Schritt, daß es zum
Erbarmen war.

Heinrich und Lottchen sahen ihm nach, bis er
den Augen entschwand, dann aber drängten sie sich

in die Arme ihrer Mama und fragten schluchzend,

warum Suschen gestorben sei, ob alle Menschen
sterben müßten und warum der Zeitungsmann sein

Suschen mit deni Wagen fortschicke, er habe es

doch so lieb gehabt.
Noch oft sahen sie das arme Männchen — es

ging immer gebückter, es schlich immer langsamer,
das graue Röckchen hing immer tiefer nach der
Erde — aber nie lachten sie mehr darüber, und
das Verschen, das sie früher nachriefen, und die

Schneeballen waren vergessen

Auf einmal verschwand das Zeitungsmännchen.
Papa sagte, man habe es in's Armenhaus gethan,
da ist es denn auch wohl bald gestorben. Kein
Mensch weinte darum, niemand fragte darnach,
niemand vermißte es, aber in zwei Kinderherzen
hatte es eine Saite berührt, die einmal angeschlagen

forttönt durch's ganze Menschenleben; es hatte
einen guten Engel, einen nie ermüdenden Engel in
ihnen geweckt — das Mitleid.

Abgerissene Gedanken.

Was einem Menschen Du nicht frei in's Angesicht darfst
sagen, sag' ihm das auch hinter'm Rücken nicht, piiàt.)

Das edle Metall muß durch Flammen geläutert werden,
und geht es dabei zu Grunde, so war es nicht edel.

(o. Nenzel-Sternau.)

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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^riefhapen kr ilrimlttioj!.

grau cfotttfc 3®. in g®. ©in freurtblicfjer
ßejer unjereS SBtatteS tfjetlt un§ mit, bat er

buret Nnrattgen tiadjhemetfiert einfachen 9Jîit=

tel§ öielen Seibenben Teilung »erjdjafft fjafie,
bie in gofge öon aUju Bietern Kajfeegemijj fief)

ein ffliagenübei gugejogen flattert. ®a§ gange
©efjeimmjj £>eftet)t barin, bat einet ieben ®affe
Kaffee eine tlcine 9Jiefferjpilje Boll Koefjjatg
beigegeben wirb. Sffiürbe öieS etwa acfjt ®age
forigefetgt, fo barf bie ©abortion etwas Ber»

grofjert Werben.

grau <§. gü. in Sßejien Sont für
g()re freunblidje ©injentmng, bie aber gut ffier»
öffentiidjung in biefer Nummer unS 51t fpat
juging unb fomit um adjt gage guvücfgejteüt
werben mufj. — SBejüglit^ ber iferrjetenben
großen ttebelftänbe in ber Sienftbotenfrage
jagen Sie gang richtig : ®ieje Uebelftanbe wer»
Ben nicfji ef);r gehoben, at§ bis in erfier ßtnie
bie §au§frau felbft gelernt tat, jid) ifjrer
§auj)taufgabe: fid) ber SjauSfjaltung mit allem,
waê brum unb bran fjängt, anzunehmen unb
bie ©ejdjäfte, bie fie bon ben ®ieuftboten 51t

»errichten »ertangt, »on ©runb auS felbft Ber»

ftef)t unb bi§ man ben fQauSfrauen anberfeitê
ein bejjereS ®ienftperjonaI zuführt, ba§ nicht
jum größten ®hcit tweggefdjicîten gabri!=
arbeiterinnett ober fonftigen untüchtigen, trä»
gen Seuten 6eftef)i, bereu ©rgietjung fc£)on im
©Iternhaufe »erfef)ttwar,unb bie nie gelernt l)a=
ben, [ich einem fremben SSBiüen freunblich unb
gern ju unterziehen, bie fo auSgerüftet in bie
Sßelt hinauSgejchicft werben, unt aflentljalben
Stergernifj gu erregen, wo fie binfomtiien, unb
nirgenbë an: redjien Ort j'inb. ®ieje guftänbe
ZU »erbeffern, ift Wirftich eine îtufgabe, Werth
be§ Nacï)ï>enfen§ alter SBohtmeinenben.

Jaitßßarc jLöouitcnritt. S3ei icrophutöfer
SSugenentzünbung, bei jcropfiulöjen guftänben
überhaupt, jolt zum Kochen ber Speijen fein
Schweinefett »erwenbet, auch foCC fein Schweine»
fleifch gegeffen Werben. ©S bebarf bei einigen
gnbioibuen oft nur beë ©enujjeë eines ganz
unbebeulenbcn NlinitnumS bon ©cßroeinefleijct)
ober Sehweinefett, um jofort ,Ç)autau§}c^ läge
u. bgt. herBorjurufen.

Örn. 5t. ffSûlfer, .Schaff!). Nicfjt im 35e»

füge näherer 2öof)nungSangabe, fanbten wir
Shnen unter obiger Kbrejje 'JKiitfjettr.ngei! be»

jüglieh beS SBeleuctgtungSapparateS. ®er Srief
fam als unbeftetlbar wieber in unfere ,§anb.
Süöir bitten um nähere Ütbreffe,-

5tïartÇa Jkffcr. Seften ®anf für ®eine
frcunblicfje Senbung.

§rn. § in §<f). 2Boïïcn Sie unS nicht
Shre ©rfafjrungen mitttgeiten ©S bürften bie»

jetben unfere ßeferinnen gewifj lebhaft interef»
firen. ®a§ unS freunblid) gugefanbte îtïejefjt,
baS wir beftenS Berbanfen, muß bis zur Sngb»
jaifon in ber jïïtappe bleiben ; bannzumat foil
e§ gerne zur SBenutjung gelangen.

5to8crt §(emttt>n isitrt) in fljicago.
®em fleißigen nierjäfjrigen ütmerifaner §erj=
liehen ®anf unb ©ruß au§ ber Schweiz.

<A. §t. unb f. 53. §t. Raffen. Son
§erjen ift auch baS SBenige Biet — »ereinte

Kraft erreicht ifjr Siel.

_
grau (£. 5t* in (ö. bei glï. Nod) fennen

Sie bie Seweggrünbe ber beregten §anbtung§
Weife nicht, atjo tonnen Sic nicht barüber ur»
ttjeiten. jfticht ber Schein unb ber ©rfotg ift
mafggebenb, nur bie Seweggrünbe zur §anb=
lung.

f£. 5ä* ßajjen Sie both bie geguätte
Natur zu ihrem Nedjte fommen; SDÎebijirten

ifji man nicht wie Dteis6rei.

eh. §. SfflaS Sie brennenbe Noifjmenbtg»
feit nennen, ba§ heißen ütnbere ßupuS. SBenn
Sie zufrieben werben wollen, fo müffen Sie
unter fiih jdjauen, nicht Ü6er fid).

Uro. 10. 2öir wollen 3hre Nachrichten
erwarten.

Inserate.
' Jedem Auskunftstegehren sind (für "beidseitige

Mittheilung der Adresse) gefälligst 50 Cts. in
Briefmarken, sowie die Ziffer beizufügen. —
Offerten werden gegen die gleiche Taxe
sofort befördert.

Erledigte Gesuche beliebe man der
Expedition mitzutheilen, nm unnütze
Adressenversendung zu verhüten.

Zeilenpreis: 20 Cts.; Ausland 20 Pfg.

Eine Tochter,

Gesucht nach Basel:
4990] Ein gut empfohlenes, zuverlässiges
Mädchen, das gut kochen kann und die
Hausgeschäfte versteht, hei gutem Lohn.

< * ersuch t î
In ein gutes Haus in La Chaux-de-fonds

ein ordnungsliebendes, fleissiges, gesundes,
in sämmtlichen Hausgeschäften tüchtiges

Dienstmädchen. Gute Empfehlungen,
Kopie von Zeugnissen und, womöglich,
Photographie verlangt. — Sieh zu wenden

an Madame Schoenhoizer - Schilt in
La Chaux-de-Fonds. [5004

Eine Magd, t4992

die bürgerlich kochen kann, in ein Privathaus

gesucht. Kenntniss einer fremden
Sprache erwünscht. Beste Empfehlungen
nöthig. M. D. poste restante Pontresina.

welche schnell und
9 gut französisch

lernen will, findet in einer guten Familie
beste Aufnahme. Unterrieht im Hause.
Piano. Preis Fr. 50 per Monat. [5002

Man wende sich gefälligst an Madame
A. Oguey, Aigie. (0 9630 Li

(3-es-u.clit.
Bei einer tüchtigen Schneiderin könnte

eine gut erzogene Tochter unter günstigen

Bedingungen in die Lehre treten,
welche zu gleicher Zeit die französische
Sprache erlenen könnte. Angenehmes
Familienleben und mütterliche Aufsicht.

Sich zu wenden an Mme Heitz-Hunziker,
rue du Bourg 18, Lausanne. [5003

Stelle-Gesuch.
4996] Ein ordentliches Mädchen wünscht
eine Stelle zu einer kleinern Familie oder
in eine ordentliche Wirthschaft oder als
Zimmermädchen. — Offerten befördert
die Expedition dieses Blattes.

Ein Mädchen
aus gutem Hause gesucht, das französisch
oder englisch spricht. Es hätte theils
Fremden Bescheid zu geben, theils ein
kleines Kind zu besorgen. Beste
Empfehlungen nöthig. M. D. poste restante
Pontresina. [4991

4972] Eine junge Tochter, welche das
Ivleidermachen erlernt bat, sucht eine
Stolle bei einer guten Familie als
Kindsmädchen oder als Aushülfe der Hausfrau.
Es wird nur auf gute Behandlung
gesehen. Zeugnisse stehen zu Diensten.

Eine gebildete junge Tochter aus guter
Familie, in den Handarbeiten bewandert
und fähig, Kindern den ersten Unterricht
in den Schulfächern und im Klavierspiel
zu ertheilen, sucht Stelle als Stütze der
Hausfrau. [4971

Cfefl. Offerten befördert die Expedition.
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Eine rechtschaffene Tochter kann unter
günstigen Bedingungen die [5029

IDameiiscliiieitlerei
nebst der französischen Sprache erlernen
bei Fräulein Bergner, Rue des Alpes, in
Freiburg. (O F 1664)

Eine praktisch und theoretisch gebildete

Kindergärtnerin sucht Stelle in
einer Familie. Gute Zeugnisse können
vorgewiesen werden. [5028

Adresse ertheilt die Expedition d. Bl.

Gesucht auf Mai:
5031] Ein braves Mädchen mit französischer

Sprachkenntniss zur Besorgung der
Hausgeschäfte und Hülfe in den
Handarbeiten : ein solches, das gut nähen kann,
würde als Lehrtochter in den
Hausgeschäften angenommen.

Frau Eickel in Hausen a. A.
Am gleichen Orte könnten Erholungsbedürftige

freundliche Aufnahme finden
per Monat oder für den ganzen Sommer
zu billigem Preise.

Ein französisches Mädchen würde gerne
zur Erlernung der deutschen Sprache
angenommen.

Gesucht:
Für eine Tochter vom Lande, 16 Jahre

alt, gesund, treu und fleissig, wird ein
Platz gesucht bei einer christlichen
Familie. Den Eltern wäre es lieb, wenn die
Tochter Gelegenheit hätte, nicht nur im
Haus, sondern auch in den Reben und
auf dem Felde mitzuhelfen. Gute
Behandlung wird grossem Lohne vorgezogen.

Eintritt nach Ostern. [5026
Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl.

x « 'sucht.
5027 J Für eine Tochter vom Lande, in
gesetztem Alter, treu und fleissig, wird
ein Platz bei einer christlichen Familie
gesucht. Sie hat noch nie gedient, wäre
aber zu jeder Arbeit willig. Eintritt nach
Ostern. Gute Behandlung wird grossem
Lohn vorgezogen.

Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl.

5025] Eine ordentliche Person, gesetzten
Alters, der die Besorgung der Kinder
Überlassen werden könnte, sucht auf
sofortigen Eintritt eine Stelle als
Kindermädchen oder auch als Haushälterin bei
einem altern Herrn oder bei einer Dame.
Gute Zeugnisse stehen zu Diensten.

Zu erfragen hei der Expedition d. Bl.

Eine Tochter aus achtbarer Familie,
welche die Damenschneiderei erlernt hat
und französisch spricht, wünscht Stelle
als Zimmermädchen bei einer kleineren
Herrschaft. [5024

Adresse ertheilt die Expediton d. Bl.

Eine Tochter sucht Stelle als Zimmeroder

Kindermädchen in einer christlichen
Familie der französischen Schweiz.

Auskunft ertheilt die Exped. [5023

5011] Ein der Lehre entlassener junger
Mann sucht Stelle in einer Zuckerbäckerei.
Ansprüche bescheiden; Zeugniss zu Diensten.

— Offerten sub Chiffre M 5011 F
vermittelt die Expedition d. Bl.

Wegen eingetretenem Todesfall
sucht eine ältere Wittwe eine Stelle als
Haushälterin in einer besseren Familie oder
zu einem einzelnen Herrn oder zu einer
Dame. Dieselbe ist eine sehr feine Köchin
und in allen Theilen der Haushaltung
(Nähen, Waschen, Glätten etc.) wohl
bewandert und ist im Stande, jede grössere
oder kleinere Haushaltung zu besorgen
oder zu führen. Die Betreffende ist auch
wohl erfahren in der Krankenpflege. Gute
Zeugnisse und Referenzen stehen zu Diensten.

— Auskunft ertheilt die Expedition,

Eine gebildete Tochter
aus guter Familie, welche der deutschen
und französischen Sprache in Wort und
Schrift mächtig und schon die Stelle als
Stütze der Hausfrau in einem Hôtel
bekleidete, wünscht ähnliche Stelle. Beste
Referenzen stehen zu Diensten.

Offerten unter Ziffer 5008 an die
Expedition dieses Blattes. [5008

Ein junges, gebildetes Fräulein, deutsch,
französisch und italienisch sprechend,
welches in einem Privat-Kindergarten thätig
war, wünscht, weil grosse Vorliebe zu
Kindern, in einer feineren Familie
angenehme Stelle zu erhalten. Dasselbe wäre
auch geneigt, während der Sommersaison
die Aufsicht von 2—3 Kindern in einem
Hôtel zu übernehmen oder als Gesellschafterin

bei einer Dame einzutreten. Es wird
mehr auf gute Behandlung gesehen, als
auf Salair. — Offerten unter Ziffer 5009
an die Expedition d. Bl. [5009

OOOOOOOOOOOOÇ
Pensionsofferte,

Eine kleine, gebildete Familie
auf einem Landgut am Zürichsee
wünscht ein alleinstehendes Fräulein

oder Dame auf länger oder
auch nur zum Sommeraufenthalt
in Logis und Pension zu nehmen.
Zwei grosse, sonnige, heizbare
Zimmer, möblirt oder unmöblirt,
schattiger Garten, Terrassen,
angenehmes Familienleben.

Gefl. Nachfragen, worauf Näheres

mitgetheilt wird, unter Chiffre
O 3910 an Orell Füssli & Cie. in
Zürich. (O F 3910) [4957

IOOOOOOOOOOI

Doppeltbreite Melton-Tweed
in vorzüglichster, starker Qualität à
45 Cts. per Elle oder 75 Cts. per Meter
versenden in einzelnen Metern, Roben,
sowie in ganzen Stücken portofrei in's
Haus [5021
Oettinger & Co., Centralh., Zürich.
P.S. Muster-Collectionen bereitwilligst

und neueste Modebilder gratis.

Pensionnat.
4987] Une honorable famille de la Suisse
française recevrait en pension encore
quelques jeunes demoiselles, désirant
apprendre les langues française et anglaise.
Leçons de piano, de chant, de peinture
Soins affectueux, surveillance consciencieuse.

Excellentes références en Suisse
et à l'étranger. Prospectus à disposition.

S'adresser à MmC5 Marchand, Tivoli,
St-Aubin (Neuchâtel).

Eltern,
welche ihre Töchter in eine sehr gute
Pensionlplaciren wollen, können sich mit
aller Zuversicht an das Pensionat von

Mmes Morartl in Corcelles
(bei Neuchâtel) wenden. Nebst
Französischem wird auch Englisch-, Italienisch-
und Musik-Unterricht ertheilt. Nebenbei
besteht ein gemtithliches Familienleben
und sorgfältige Behandlung. — Prachtvolle

Aussicht, grosser Garten, gesunde
Luft. Vorzügliche Empfehlungen. [4840

4988] In einer gebildeten Familie der
französischen Schweiz wünscht man drei
Töchtern in Pension zu nehmen. Gründliche

Ausbildung im Französischen und
Englischen, sowie in der Musik u. s. w.
Beste Referenzen von Eltern früherer
Pensionärinnen. -— Sich zu wenden an
Madame Heysé-Hûtzly, Morges (Vaud).

I11 der
Faelisclmle für üamensclineiderei,

Löwenstrasse 56, Zürich,
können Frauen und Töchter das Kleidermachen

innert 3 bis 4 Monaten gründlich
erlernen. — Anerkannt vorzügliche
Methode. — Zuschneidekurse dauern 3 bis 4
Wochen. (H1245Z) [5012

Jede weitere Auskunft ertheilt
B. Mohn-Triib.

Die Bnchhandlnng von .T. Hirz
in Grüningen (Kt. Zürich) liefert:
Bazar, per Quartal Fr 3. 80
Modenwelt, per Quartal 2. —
Illustr. Welt, monatlich -, 90
Buch für Alle —. 90
Bunte Welt —. 95
Gartenlaube —. 85

Criminalzeitung —. 95

Weltspiegel V —. 90
Neue Blatt —. 90
Chronik der Zeit —. 80
Bibliothek d. Unterh. 1. 10
Ueber Land und Meer 1. 50
Vom Fels zum Meer 1. 45
Taschenb. f. Kaufleute 1. 50

Spamers Lexikon V
1. 50

Brockhaus' Lexikon 1. 50
Buch d. Erfindungen 1. 50
Göthes Werke 1. 50
Lessings „ 1. 50
Shakespeares Werke 1. 50

franko in's Haus. [4915
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(Extrakt)
Müller's Spar-Kaffee

in Blechbüchsen verpackt, sowie :

Müller's Cichorien-Kaffee
und

Müller's Feigen-Kaffee
in Packeten werden als Schweiser-
fabrikat den verehrten Hausfrauen
als gesunde, unverfälschte
Zugaben zum indischen Kaffee
wärmstens empfohlen.

In allen Ortschaften werden
Verkaufsstellen gesucht. [4914

Müller-Landsmann,
Lotzrryl (Bern).

«t. «allen. ffmiOIIlMI-Lsilàffs zu à 13 à LàkiWr ?rg,ueil-^âuiiA. ZS, Mr- ISS7

Briefkasten der Redaktion.

Frau Louise W. in W. Ein freundlicher
Leser unseres Blattes theilt uns mit, daß er

durch Anrathen nachbemerkten einfachen Mittels

vielen Leidenden Heilung verschafft habe,
die in Folge von allzu vielem Kasfeegenuß sich

ein Magenitbel zugezogen hatten. Das ganze
Geheimniß besteht darin, daß einer jeden Tasse
Kaffee eine kleine Messerspitze voll Kochsalz
beigegeben wird. Würde dies etwa acht Tage
fortgesetzt, so darf die Salzportion etwas
vergrößert werden.

Frau G. M. IZ. in Besten Dank für
Ihre freundliche Einsendung, die aber zur
Veröffentlichung in dieser Nummer uns zu spät
zuging und somit um acht Tage zurückgestellt
werden muß. — Bezüglich der herrschenden
großen Uebelstände in der Dienstbotenfrage
jagen Sie ganz richtig: Diese Uebelstände werden

nicht eher gehoben, als bis in erster Linie
die Hausfrau selbst gelernt hat, sich ihrer
Hauptausgabe: sich der Haushaltung mit allem,
was drum und dran hängt, anzunehmen und
die Geschäfte, die fie von den Dienstboten zu
verrichten verlangt, von Grund aus selbst
versteht und bis man den Hausfrauen anderseits
ein besseres Dienstpersonal zuführt, das nicht
zum größten Theil aus weggeschickten
Fabrikarbeiterinnen oder sonstigen untüchtigen, trägen

Leuten besteht, deren Erziehung schon im
Elternhause verfehlt war, und die nie gelernt
haben, sich einem fremden Willen freundlich und
gern zu unterziehen, die so ausgerüstet in die
Welt hinausgejchickt werden, um allenthalben
Aergerniß zu erregen, wo sie hinkommen, und
nirgends am rechten Ort sind. Diese Zustände
zu verbessern, ist wirklich eine Aufgabe, werth
des Nachdenkens aller Wohlmeinenden.

Aanköarc Avonnentin. Bei scrophulöscr
Augenentzündung, bei scrophulösen Zuständen
überhaupt, soll zum Kochen der Speisen kein

Schweinefett verwendet, auch soll kein Schweinefleisch

gegessen werden. Es bedarf bei einigen
Individuen oft nur des Genusses eines ganz
unbedeutenden Minimums von Schweinefleisch
oder Schweinefett, um sofort Hautausschläge
u. dgl. hervorzurufen.

Hrn. Zt. Mütter, Schafft). Nicht im Besitze

näherer Wohnungsangabe, sandten wir
Ihnen unter obiger Adresse Mittheilungen
bezüglich des Beleuchtungsapparates. Der Brief
kam als unbestellbar wieder in unsere Hand.
Wir bitten um nähere Adresse.

Martha Kalter. Besten Dank für Deine
freundliche Sendung.

Hrn. A. S. in Sch. Wollen Sie uns nicht
Ihre Erfahrungen mittheilen? Es dürften
dieselben unsere Leserinnen gewiß lebhaft interes-
siren. Das uns freundlich zugesandte Rezept,
das wir bestens verdanken, muß bis zur Jagdsaison

in der Mappe bleiben; dannzumal soll
es gerne zur Benutzung gelangen.

Iioöcrt Slcwettyn Kury in Hhicago.
Dem fleißigen vierjährigen Amerikaner
herzlichen Tank und Gruß aus der Schweiz.

A. St. und K. ZS. St. Hallen. Von
Herzen ist auch das Wenige viel — vereinte

Kraft erreicht ihr Ziel.

^
Frau H. Zt. in H. bei M. Noch kennen

Sie die Beweggründe der belegten Handlungsweise

nicht, also können Sie nicht darüber
urtheilen. Nicht der Schein und der Erfolg ist
maßgebend, nur die Beweggründe zur Handlung.

H. IZ. M. Lassen Sie doch die gequälte
Natur zu ihrem Rechte kommen z Medizinen
ißt man nicht wie Reisbrei.

L. S. Was Sie brennende Nothwendigkeit

nennen, das heißen Andere Luxus. Wenn
Sie zufrieden werden wollen, so müssen Sie
unter sich schauen, nicht über sich.

Hlro. 10. Wir wollen Ihre Nachrichten
erwarten.

Okksrrsn ^vsràsn sssxsii àis I's.xs
sotort bsföräört.

Lrlsâixts (Zssueks dsliods mg.^àor à-

2 silsuxrsi s: 20 Ots. ; 20

à lyeîài-,

Ok8uekt naeli Ks8el:
4999) Lin gut empkoblsnes. Zuverlässiges
Näckellsn, ckas gut korben Kann un<I âis
Rausgesobâkts verstellt, llei gutem Lobn.

< M :
In ein gutes Usus in l.a Lkaux-do-konds

ein ordnungsliebendes, klsissiges, gesun-
des, in sämmtliollsn Rausgesebätten tüoll-
tiges Oienstmädebsn. Kà Lmptelllnngeu.
Kopie von Lsugnissen unä, womögliell,
Kllotograpllis verlangt. — Well xu even-
cken an Nsckams 8ckosnkoLer - 8rbilt in
4s Obsux-ds-ponds. s5994

ZÄNS Uiissä, ftsss
àie llürgerliell Koollsn llann, in sin Krivat-
llaus gesnollt. Kenntnis« einer trennten
Kpraells erwünsellt. Lests Lmpksllluugsn
nötllig. N. 0. posts restants ponirssina.

wslolls sellnsll uncl
gut tranxösisoll ler-

nsn will, llncket in einer guten Kamille
llests Tuknallms. Lnterriellt im Lause.
Liane. Kreis Kr. 59 per Nonat. j5992

Nau wende sicll gställlgst an Nackame
à. IZgusv, tilgte. lO9639Lz

Lei einer tüelltigen 8okneidsrin Könnte
eine gut erlogene Koelltsr unter günsti-
gen Leckinguugsn in ckie Lellre treten,
welolls ?u gleiellsr Lsit ctik tran^ösiselle
Kpraells srlsnen Könnte. .llngeuedmes
Kainilienlsdsn unck mütterüolls -lluksiellt.

Kiell su wenden an lliWs lteitr-ltunslksr,
rus cku Lourg 18, llausanne. H5993

4336) Lin oràsntlielles Näckellsn wünscllt
eins Wells su einer Kleinern Kamille ocker
in eins erclentlicllö llVirtllsellakt ocker als
Winnierinäckcllen. — Otksrren befördert
ckie Lxpeckition ckiesss Llattes.

Kni )lîuleàiì
aus gutem Lause gesucllt, ckas transösisell
ocker englisell «priât. Ls llätte tlleils
Kremckeu Leselleick su gellen, tlleils ein
Kleines Kinck su llesorgsu. Leste Lm-
ptelllnngen nötllig. W. 0. poste restants
pontresina. j4991

4973) Line junge Koellter, wslolls ckas
Kllckckermaellen erlernt llat, snellt eine
Stelle bei einer guten Kamille als liinüs»
mädebsn ocker als äusbülts der llausirau.
Ls wird nur aut gute Lellancklung gs-
solle». Zeugnisse stellen su Liensten.

Line gellilckete junge Koellter aus guter
Kamille, in cken Landarbeiten bewandert
unck täliig. Kinckern cken ersten Lntsrricllt
in cken Keliultäollern unck im Klavierspiel
su ertlieilen, suollt Ktelle als 8tütss der
llauslrau. j4971

Wetl. Offerten llstörcksrt ckie Lxpeckition.

'uopas/ì^ Buis
-rr-) up an.i p UV

uopuo.u ns pois pzuurzsn^- s.ropuu .in^z
pegp) uiozsueizp us usizezs ussus.ieg
-ögz egseg -qozpiizut '.I^z ppg szs.icksuois
-ue^z p.iepeiseZns usp.isxr ssszp^ oqoiz
-.isggnru puu ueczszus?ziu!u>z seizsizgsi.ip^
uerzov.ickA Iierzoszsosuuag .ISP Zunuaspigz
eqorzpun.rr, ulsulqsuusguv rzois lerz reg
W-Mll esuut g—p. grpesuuxr siexrpo^
ueizosisosuvrg rsp sggruiv^ sggou sui

lllns rsobtsobsktsns loobter Kann unter
günsligen Leckingungen ckie sö339

nâst cker transösisellen Kpraelle erlernen
llei Kräulein ksrgnsr, Lus ckes Dlpes. in
llrslburg. lO K 1664z

Line praKtisoll unck tllsoretiseli gellilckete

ILiuâerAàrtiieriir suellt Stelle in
einer Kamilie. blute Lsugnisss Könusn
vorgsrviesen rvercksn. jôOâck

Lckresse ertlieilt ckie Lxpeckition ck. Ll.

Os8uM auf iVIai:
5931) Lin llraves llläckellen mit transösi-
seller LpraellKsnntniss sur Lesorgung cker

Lausgesellät'te unck Lülte in cken Lanck-
arbeiten: ein solelles. ckas gut nällen Kann,
rvürckö als Lellrtocllter in cken Lausgs-
sollättsn angenommen.

Krau Liekel in Lausen a. ll
llm gleiellen Orte Könnten llrbolungs-

beckürttigs treunckliolle llut'nallme kincken

per lilouat ocker für cken gansen 8ommsr
su llilligsm Kreise.

Lin transösiscbes Mückoken rvürcke gerne
snr Lrlernung cker ckeutsellen Npraells an-
genommen.

(x v 8 u o Ii t:
Kür sine Knelltor vom Lancke, 16 ckalirv

alt, gesunck. treu unck kisissig, vvirck ein
Klats gesuellt llei einer ollristliellsn La-
mills. Den Litern rvärv es liell, rvenn ckie

Koellter Lelegenllelt llätte, niellt nur im
Laus, soncksrn auvll in cken Kellen unck
ant ckem Lelcke nritsnllelken. iluts Lo-
llancklung vvirck grossem Lollne vorgeso-
gen. Lintritt naoll Ostern. fZ926

llusKuntt ertllvilt ckie Lxpeckition ck. Ll.

5627 s Kür eine Koellter vom Lancke, in
gssststem lllter, treu unck kisissig, rvirck
sin Klats llei einer ellristliellen Kainilio
gesuellt. Ws llat noell nie geckieut, v-äre
aller su jecker llrlleit vrillig. Lintritt naell
Ostern, (lute Lellancklung rvirck grosssm
Lolln vorgesogen.

llusKuntt srtllsllt ckie Lxpeckition ck. Ll.

5925) Line orcksntlioke Ksr.son, gesvtsten
llltsrs, cker ckie Lesorgnng cker Kincker
überlassen rvercken Könnte, snellt ant so-
fertigen Lintritt eins lltslle als Kincker-
mäckcken ocker auoll als Osuskäitorin bei
einem ältern Lerrn ocker bei einer Lame.
Oute üouguisss stellen su Liensten.

üu ertragen llei cker Lxpeckition ck. Ll.

Lins Koelltsr aus aolltbarer Kamilie,
rvelelle ckie vsmensobneickerei erlernt llat
unck transösisell spriollt, vünsellt Ktslis
als ^lmmermäckekon bei einer Kleineren
Lerrsellatt. s5924

Dckrssse ertllsiit ckie Lxpsckiton ck. Ll.

Line Koelltsr suollt Stelle als Ammer-
ocker Kinckermäckobsn in einer ollristliellsn
Kamilie cker transösisellen Lellrvsis.

DusKuntt ertllsiit ckie Lxpock. f5923

5911) .Lin cker Lellre entlassener junger
ànn suollt Ltslls in einer Aioksrbäckerei.
-llnsg>rüolle besolleicken: /l<-ugniss su Lien-
steu. — Otkorten sull OI:iltre A 5911 L
vermittelt ckie Lxpeckition ck. Ll.

NMI àMti'àm
snellt eine ältere llViktove eine Stelle als
kiàskMerln in einer besseren Kamilie ocker

su einem einseinen Herrn ocker su einer
Lame. Lieselbe ist eine sellr keine Köellin
nnck in allen Klleilsn >ler Lauslialtung
>Xälien. IVasollen, Ollitten ete.Z rvolil lle-
rvanckert nnck ist im Stancke, jecke grö.ssere
ocker Kleinere Lausllaltnng SU besorgen
ocker su tüllren. Lie Letreffencke ist auell
rvolll srtallrsn in cker KranKenpklsge. Oute
Zeugnisse unck lketerensen stell<-n su Lien-
stem -- -llusKuntt ertlrsilt ckie Lxpeckition.

Line Zokilàto loelitsti-
aus guter Kamilie, rvslolls cker ckeutsellen
unck transösisellen llpraolle in llllort nnck
Lellritt mäolltig unck sellon ckie Ltslls als
Ltütss cker Klanstrau in einem Lâtsl lle-
Kleickete. v-ünsellt ällnlielle Wells. Lests
Ketersnsen stellen su Liensten.

Okkertsn unter Likksr 5998 an ckie Lx-
psckition ckieses Llattes. j5998

^in junges, gebiirietes 5räu!e!n, ckeutsell,
transösisell unck italieniscll sgireolienck, ovel-
olles in einem privat-Kincisrgarton tllätig
var. rvünsollt. veil grosse Vorliebe SU

Kinckeru. in einer teineren Kamille ange-
»e!u«o Ktelle su erllalten. Lassellle oväre
auoll geneigt, ovällrenck cker Kommersaison
(lie -llutsiollt vc>n 2—3 Kinckern in einem
Klötol sn üllernellmen ocker als LsssIIsebai-
terin bei einer Dame einsutreten. Ls rvirck
inellr ant gute Lellancklung gesellen, als
ant Kaiair. — Otterten unter Litter 5999
an ckie Lxpeckition ck. Ll. )599ö

^KN8Î0N80ifkI'tk,
Line Kleine, gellilckete Kamille

aut einem Lanckgnt am Lüriollsee
ovünsolit ein alleinstsllenckes Krän-
lein ocker Lame aut länger ocker
anell nnr snin Kainmerantentllalt
in Logis nnck Kension sn nsllmsn.
Lovsi grosse, sonnige, lleisllare
Limmer, mölllirt ocker nnnröblirt,
sellattiger Karten. Kerrassen, an-
genellmss Kamillenlellsn.

Oekl. Kaellkragen. xvarant Xälls-
res mitgetlleilt rvirck, unter Ollikkre
O 3919 an Orel! püssii à Oie. in
Lürieb. )0 K 8919) f4957

vGpeltdrejtk AIMyn
in vorsugliellstsi-, starKsi- (Zuslität à
46 tlts. per Lite ocker 75 Ots. per Ustsr
vsrssncken in einselnen Metern, Roben,
sowie in xanskn WüeKsn portofrei in's
Raus föt)21

OMingep äi Oo., voàlk., ^üriok.
8. Nnstsr-Gollsetionsn bersitwilliZst

unck neueste Mocködilcksr gratis.

4387) Lns llonorallls tamille cks la Kuisse
kraneaiss reesvrait en pension onoors
gnelqnss jeunes cksmoiselles, ckcksirant ap-
prenckre les langues trsnpai.se et anglaiss.
Leyons às piano, cke ollant, cko peinture
Kölns àkkeotusux, surveillanoe oonsoisn-
visuss. Lxosllsvtes rekersnoes sn Knisss
st à l'etranger, Krospsotus à disposition.

K'aâresssr à Mme- ii/Igrobanli, Kivoli,
8t-àubin lVeuellâtel).

vslolle illrs ?övdtsr in sine ssllr guts
K snsion plavirsn xvollsn, Können si oll mit
allsr Lnversiollt an ckas Ksnsionat von

zimss jpz 0oi'ek»68
sllsi Rsuollatsl) wsnâen. Ksbst Kran^o-
sisollsm ovirà auvll Lnglisoll-, Italisni.soll-
unà KIusiK-Lntsrriollt srtllsilt. Klsbsnbsi
bestellt ein gsmütllllollss Kamilisnlellsu
und sorgtàltigs Lellancklung. — Kraollt-
volle L.ussiollt, grosser Warten, gesunde
Lutt. Vor^ügliolls Linptelllungsn. f4840

4388) In einer gebildeten Kamille der
transösisellen Kollwsix wünscllt man drei
Köektern in Pension ?u nebmsn. Orünck-
liolle Ausbildung iur Kran^ösisebsn unck

Lnglisoben, sowie in der lilusiK u, s. w.
Leste Leteren^en von Litern trüberer
Ksnsionärinnen. -— Woll mi wenden an
Klackame Os^Ze-Oütrly, iViorges jVauclZ.

In cker

k'îìelmlià für ^wen^Iiiioiàiei,
Löwenstrasss 56, 2üri«zZr,

Kiiuuen Krauen und Kö«:Irter ckas Kleider-
warben innert 3 bis 4 Normten grüncklioll
erlernen. — DuerKannt vorxügllolle. Ne-
tbncke. — Lusebnsidekurse dauern 3 bis 4
Wellen. )KII245Ls f5912

lecke weitere .llusKuntt ertllvilt

Lie Lnrllbaixlluiig von il. Nir^
in Wrüningsn sKt. Lürioll) listsrk:
Raaar, per H.uartal Kr 3. 89
Uocksnwelt, per (juarkal 2. —
Illustr. llVelt, monatlioll - 99
Luoib tür L.I1s —. 99
Lunte llVelt —. 95
Kartsnlaubs —. 85
<ürirnina1?situng 95

llVsItsxrsgsl —. 90
Reue Llatt —. 90
ObroniK cker Lieit —. 80
LibliotlreK ck. Lnterla. 1. 19
Leber Lanck nnck Nssr 1. 59
Vom Ksls 2nm Neor 1. 45
Kasobsnb. t. Kauüouts 1. 59

Lxamors LoxiKon 1. 59
LrooKllaus' LsxiKon 1. 59

Luâ à. Rrkluânngon 1. 59
Rötllss VVerKe 1. 50
I-sssings ^ 1. 59
LbaKesxsaros IVsrKe v 1. 50

kranKo in's Raus. )4915

^
^ cv

2 cv
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Wler'8
in LIeollbüellssn verpaoKt, sowie:

Mîkà iliàoiieiì-XMtz
nnck

M1Ier'8 t'eWll-Xàk
in KaeKetsn werden als Zâwsiîlsr»
iabrikat cken versllrtsn Rauskrausn
als Aesvnäe, unverkälsokte
Lugabsn ^um inckisollen Kaltes
wärmstens einptolllsn.

In allen Ortsollatten werden
VerkaufsstsIIon gesuobt. H4914

I,o1»tVZ'1 (Lern).



St. Gallen. „Den besten Erfolg Italien diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen," II, Jahrgang,

Bin Schweiz. Gartenbüchlein!
5015] Unter dem Titel: „Der erfahrene Führer im Haus- und Blumengarten"
ist im Selbstverlage von M. Baeohtold, Schweiz. Wanderlehrer für Gartenbau, ein
Schriftchen erschienen, das laut Urtheil von Fachleuten das Beste ist, was in dieser
Beziehung bis jetzt existirt und ganz besonders für unsere Schweiz. Verhältnisse
passt, für welche es geschrieben ist. So sagt die „Volksstimme": „Der erfahrene
Führer bietet für nur 2 Franken eine reiche Fülle de3 anziehendsten Stoffes, aus
eigener Erfahrung geschöpft. — Die Schreibweise ist für jeden Schüler verständlich.

Der Inhalt umfasst die Pflege der Blumen und des Hausgartens, den
Gemüsebau, Obstbi i, Beerenzucht etc. etc. Kurz gesagt, kann auch ich mit Herrn
Pfarrer Dr. Kühler diese Schrift für die trefflichste und beste erklären, welche bis
jetzt auf dem Gebiete der Gartenkultur erschienen ist, und kann jedem
Gartenbesitzer und Blumenfreund nur anempfehlen, diesen „Führer" anzuschaffen. Die
kleine Ausgabe wird ihn nicht gereuen und wird reichliche Zinsen eintragen." —
Ganz ähnlich laufen die Berichte anderer Blätter und Zeitschriften, man vergleiche
gefälligst: „E. Schulblatt", Organ des Schulvereins in Bayern, Nr. 6, „Der Pionier"
(schweiz. Lèhrerztg.) Nr. 9, „Schweizer Frauen-Zeitung" Nr. 2. „Schweiz. Familien-
Wochenblatt" Nr. 23, „Basier Nachrichten" Nr. 37, „Winterthurer Landbote" Nr.
45 u. 305, „Züricher Post" Nr. 3, „Thurgauer Zeitung" Nr. 279. „Schweiz.
Volksfreund" Nr. 268, „Tagblatt der Stadt St. Gallen" Nr. 58 und v. A. Das Büchlein
wird zum Preise von 2 Fr. in solidem Einband franko zugesandt vom Verfasser.
M. Baeohtold in Andelfingen (Zürich).

Zu Originalfabrikpreisen
empfehle

Bernerleinwand, Tischzeug, Servietten, Handtücher, Taschentücher.
Mache besonders Brautleute, Gasthofbesitzer und Anstalten auf diese sehr

günstige Gelegenheit aufmerksam. [5032

E. Zahner-Wick, Marktgasse 16, St. Grallen.

Abraham Zimmermann in Aarau
Baumschulen, Kunst- und Handelsgärtnerei

und Samenhandlung
versendet'franco und gratis an alle Interessenten seine

neuen, reichhaltigen [5034

catalooe;
Knaben-Erziehungsanstalt „Rosenberg"

VII. Jahreskurs. NeuhaUSen-SchaffliaUSeil. Vit. Jahreskurs.
Aufnahme neuer Zöglinge vom 6.—18. Altersjahr. — Unterricht in Elementar-

und Realsckulfächern : moderne Sprachen und Handelsfächer. [5033
Erhoiungsschule : Knaben und Jünglinge, welche wegen schwächlicher Gesundheit,

Kränklichkeit oder körperlichen Gebrechen die öffentlichen Schulen nicht
besuchen können oder den ordentlichen Schulunterricht unterbrechen müssen, finden
in unserer Anstalt Aufnahme und gute Pflege und können ihre Ausbildung nach
Massgabe ihrer Kräfte fortsetzen; auch solche, die sich auf höhere Schulen
vorbereiten wollen. Es empfiehlt sich daher unsere Anstalt, vermöge ihrer gesunden
und sehr schönen Lage, inmitten schattiger Baumgärten und Wäldchen, ganz
besonders als Gesundheitsstation für leidende und Erholung suchende junge Leute.
Diese Schula,btheilung steht unter der speziellen Aufsicht eines renommirten Arztes
der Stadt Schaffhausen.

Viele Referenzen stehen zu Gebote. — Prospekte können bezogen werden von
der Expedition dieses Blattes und von -r. ^.r Der Direktion:

Jobs. Göldi-Saxer.

PATE PECTORALE FORTIFIANTE
w

S3 31=5 ci

Die grosse deutsche Rosenzucht
von Willi. Kölle & C'ie. in Augsburg (Bayern)

Rosisten, Kaiserl. und König], Rosen-Hoflieferanten

empfiehlt : Das Schönste aus ihrem berühmten Rosensortiment

zu äusserst billig reduzirten Preisen.
(Vorrath eine halbe Million Rosen.)

25 Sorten prächtige zu Pyramiden geeignete
15 do. Riesenrosen, Blumen bis 40 cm Umfang
20 do. allerkl. Damenröschen, Bl. 1—2 cm. Dm.
25 do. Nloosrosen, darunter immerblühende
25 do. feinste Theerosen, starke Pflanz, v. Freien
25 Stück goldgelbe Theerosen od. and. Farben
30 do. Bengal-Noisette oder Schlingrosen
25 do. frz. gestreifte Ros., s. interes. winterhart
10000 Stück in 500 Sorten obig. Prachtrosen
Extra stärkste u. hohe Expl. aus obig. „ s 4.-
10 Sorten höchst, immerbl. Rosen in all. Höhen 12.50—20. —

_ 10 do. do. Theerosen, biegs. l'/s—2 m hohe St. 20. 25.—
1 hohe Trauerrose, einzeln in Rosen, auf Gräber etc. 2. 50— 6. —
10 hochstämmige Stachel- u. Johannisbeerenbäumchen, stärkste Kronen,

interessant und nützlich auch zur Weinbereitung 12.50—25.—
Eine Flasche moussirenden Stachelbeerwein zur Probe 3. —

ggT* Unsere Exemplare sind alle so kräftig, dass sie schon im ersten Sommer
reichlich blühen müssen. Die billigste Gartenzierde ist eine Rosengruppe, weil
sie Jahrzehnte den Garten schmückt. [5014

Illustrirte Kataloge gratis, Kulturkalender 1 Fr.
Versandt nach allen Welttheilen und nur das „Exquisiteste" aus unseren

3500 Sorten.

Fr.
12.50
25.—
20.—
12.50
20.—
12. 50
12.50
12.50

QOOOOOO>OM>O,O0O>OOOQOOOOO0
§ Zuschneidekurs für Damen.
fj| Die St. Galler Agentin des „Lehrinstitutes für wissenschaftliche Zuschneide-
T kunst in Berlin" eröffnet mit heute im Hause von H. Brühlmann-Heim,

Schützeng' a s s e in St. Gallen, einen Z7u.selimeiclekii.i-s. [5018
Jede Dame erlernt in einigen leichten Lektionen das Massnehmen. Zeichnen,

» Zuschneiden jedes Kleidungsstückes, so dass es in vollendeter Weise sitzt;
(p jede erhält den Unterricht einzeln, so dass es ihr ermöglicht ist, die Tages-1

stunden beliebig zu wählen. Jede Theilnehmerin empfängt ein Zeugniss, was i

für stellungsuchende Frauen und Töchter von grösstem Nutzen ist.
Keine Hausfrau oder Tochter, welche tadellos sitzende Kleider selbst I

(Jj anfertigen will, sollte versäumen, dieses vorzügliche, leicht fassliche System,
T das in 8—10 Tagen gelernt sein kann, sich anzueignen.
(p Preis des Unterrichtes bis zur vollständigen Beherrschung des Systems.
Â inkl. Instrumente: Fr. 35.
T Wegen weitern Einzelnheiten, eines beschreibenden Zirkulars, der Ein-
(p sieht von Anerkennungsschreiben, Adressen etc. beliebe man sicli zu wenden
Â an: Frl. Jos. Hug, Samenhandlung in Frauenfeld.
0O©OOGGOGGOHM©GOOGGGGÖGOÖ
Vorhangstoffe, in- u. ausländi¬

sches Fabrikat.

Bandest Entredeux Fabrikat,

reichste Auswahl. [4702

Nähmaschinen, &r<uumFussr

betrieb. — En gros et en détail.

L. Ed. Wartmann,
St. Gallen, vis-à-vis Hôtel Stieger

Praktisches Küchengeräth.
Dipiomirt an der Kochkunst-Aus¬

stellung in Zürich. [4817
In jedem Ofen und Herd

verwendbar, saubere Arbeit in Kupfer.
Kein Anbrennen d. Speisen möglich.

Jos, Wottle-Fierz in Wattwyl.
Muster-Töpfe in der

Spezialitätenhandlung,
Katharinagasse 10, St. Gallen,

zu Originalpreisen.
Jeder Bestellung ist die Lochweite

des Herdes beizufügen.

Das Best©
das bis jetzt auf dem Gebiete der Toilette
erfunden worden, ist heute unstreitig die

angenehm parfümirte [5013
JPF" Rosa-Teint-Tinktur "WS
Mit selber kann Jedermann sich selbst
ohne alle V orkenntnisse vollkommen
täuschend naturähnlich roihe Wangen herstellen,

die sogar beim heftigsten Schwitzen
nicht abfärben. Uarantirt total unschädlich.

Ein Fläschclien hält bei zweitägigem
Gebrauch fast ein Jahr. 1 Flacon mit
Gebrauchsanweisung 80 Cts.

Generai-Dépôt für die Schweiz:
Bazar Burri, Gri-emolieii.

Dépôts werden errichtet und wenden
sich Bewerber gefälligst sofort an obiges
General-Dépôt.

(Von der St. Gallischen Sanitätsbehörde genehmigt.)

Ueh ergliicklich,
dass ich sobald von meinem lästigen
Magenleiden befreit wurde, erstatte
ich Urnen hiemit meinen besten Dank
und bitte zugleich, mir für andere
Leidende, welche sich nun ebenfalls

mit der Heilmethode bekannt
zu machen wünschen, einige ihrer
Broschüren zu senden. Ich werde
Sie stets empfehlen etc. [5022

Diese Worte eines Geheilten sprechen

für sich selbst, es wird deshalb
nur hinzugefügt, dass die Broschüre

Mageii-Dannkatarrh
gegen Einsendung von 30 Rp. von der
Poliklinik in Heide (Holst-.), Oesterweide,

bezogen werden kann.

Aechteii ßieuenlioiiig
versendet in Büchsen (auch durch die Post)

Frau Steinmann,
5017] Walzmühlestrasse, Frauenfeld.

Aecht spanische

Dessert- und Krankenweine
empfehlen wir in kleinen Originalfässchen
von 1 Arobe 16 Liter zu folgenden
Preisen: per Fässchen:
Malaga, dunkel u. rothgolden à Er. 27
Madère à
Xeres (Sherry) à
Moscatel à

Opporto à

franco Schweiz. Eisenbahnstation, gegen
Nachnahme. [4827

Sämmtliches sind alte Weine von prima
Qualität ab den eigenen Besitzungen der
alt renommirten Firma Hijos de M. A.
Heredia in Malaga (gegründet 1813).

Muster stehen zu Diensten, ebenso Preis-
courants für grössere Gebinde von 32, 64,
120, 240 und 480 Liter. Ergebenst

Bodmer «Sc Brack,
Winterthur.

28
28
31
31

Swell- Ii MËS-M1M
von L. Eoillet & Solin

Schloss Echallens, Waadt.
(Der 23. Jahrgang beginnt mit nächstem
Mai.) Unterricht in fünf Sprachen, den
Handelsfächern, der Musik etc. Familienleben.

Zahlreiche Referenzen. (0SI1Ï5L) 4831]

CHOCOLADE

A.MAESTRAN I

EflEEfHUB

Costumes
werden elegant und unter Garantie für
tadellosen Sitz schnell und billig angefertigt.

Nach auswärts genügt gut sitzende
Taille. — Sich empfehlend [4784
Frau Bürge-Herzog, Tailleuse,

Häringstrasse 17. Zürich.

4916] Ablagen unseres garantirt ächten
Bienenhonigs befinden sich:
In St. Gallen: F. Henne,'Schmiedg. 10,

„ Winterthur: Ernst Rioter's Sohn,

„ Basel: Carl F. F. Heer, Marktpl. 11,
Tann: G. Wolfensberger, Negt.,
Wiesenthal: F. Wolfensberger,
Zürich: Die bekannten Ablagen.

Man verlange Blechbüchsen mit Etiquette

Bienengarten Hottingen.

Ä> Kà, !Zô8îU LMIL NW àiOMkû INKI'SIK, UölLdk m âis öRll âkr ki'MôMkIî UlWkll " II, M»,

!EÌI1 Lod-^Si^. Os.I'^SUdiiàlSill!
5915) Unter dem Litsl: „Der srfàsitê Lübrsr im Là- Ullà LlulNêirgartêll,"
ist im Lelbstverlags von A. Laêsbtolâ,, scbwei?, Vanclerlebrer für (Zartenbau, sin
Lcbriftcben srscbienen, das laut Litlisil von Lacbleuten das Lests ist, was in dieser
Ls?ishung dis )et?t existirt und gan? besonders für unsers scbwei?, Verhältnisse
passt, für welclie es geschrieben ist. Lo sagt ciis „Volksstimms" : „Ler erfahrene
Lübisr bietst für nur 2 LranKkn sine reiche Lülls des an?ishendstsn Ltotlss, aus
eigener Lrfabrung geschöpft, — Ois Lcbrelbweiss ist für )sdsn Lebüler verstand-
lieb. Der Inhalt umfasst die Lüegs der LIumsn und des Lausgartsns, den Os-
müssbau. Lbstbri, Leeren?,nebt etc, sie. Lur? gesagt, kaun auch iob mit Herrn
kkarrsr Lr, Xüblsr diese Lcliiikt für clie träiebsts und bssts erklären, welche bis
)st?t auf àsin Oebiots der (Zartenkultur ersebisnen ist, und kann )odsm (Zarten-
bssit?er unà LIu'nenkrsunà nur anempfehlen, àissen „Lübrer" an?uscliaifsii. Die
kleine Xusgabs wird ibn niebt gereuen unà wird rsiebiisbs Zinsen eintragen,° —
(Zan? ähnlicli lauten àis Lsricî te anderer Llüttsr unà Zeitschriften. man vergleiche
gefälligst« „L, Lcliulblatt", Orxuu àss Zebulvsrsins in Lavsrn, Llr. 6, ^Osr kionisr"
fsàvsiû. Lsbrsr?tg.) blr. g, .Ledwàer Lràll0ll-2e!tung" à 2, „Lcbwsi?. Lamilisn-
IVocbenblatt" Llr. 23, ^Lasier Nachrichten" ür. 87, „IVintertbursr Landbotv" Xr,
45 u. 895, „Züricher Lost" Lr. 3, ^Lburgauer Leitung" Lr. 279, ^Lobwei?, Volks-
freund" Lr. 268, ^Laghlatt àsr Ltadt 8t, (Zalleu" Lr, 58 unà v. L.. Las Lüeblein
wird ?um kreise von 2 Lr. in soiiàem Linband franko ?ugesandt vom Verfasser,
n. Lasobtold in ààêàgên (Xüricl«).

^11 Ol'iA'iQ^Iàdl'àpI'GiSSIl
empfehle

Lerirsrlsluvvsurà, lisoL^errgg Servietten, Hanâtûvder, ?s.sodentiivl»er.
Aacbs besouàers Lrautlsuts, <Zastliokhssit?er unà Vnstaltsn auk àieso sedr

AninstÍKS tZelegenbeit aufmerksam. (5932

H. 2g.àns»'-^Vià, ài'Ivto'êtsss 16, Lt. Lrallsn.

^dmàlll IMWWM III àkllM
Lîìiîin^ellnlen, Xuiist- niui llîìiìllolsAàitiieiei

mill 8lìM6iìIilìnâIuii^
vs?ssQàsb° krairoo ranà Fiesbis Ä1U s,IIs IribsnsZssubsQ sslrrs

rrsrusn, nsiLd-lralblASQ ^5934

< V S V I.4

Xnsdsn-^l-2isliung8sn8tslt ,.sîv8snbsi'g-
VII. iàkreskui's. N6à3.U86H-L(ZllL>,ik1ia.UL6I1. VII. àl,re8l<ll!8.

Aufnahme neuer êiôAiinAs vom 6.—18, Liters^abr. — Unterricht in LIemsntar-
unà Resisebulfächerlm moàerne Fprachsn unà Lsnàelsfâcher. 15933

Lrboiungsscbà ^ Xnaben unà àûn^IiuAS, belebe ve^en seh^vìieklichsr Oesunà-
beit, Xrânhlicbbeit oàsr börxerlichen Oebrscben àie öffentlichen Lcbulen nicht
besuchen können oàsr àsn oràentlichen Lcbulunterricbt unterbrechen müssen, tlnàen
in unserer Anstalt Vuknahins unà ^ute LÜSAS unà können ihre àsbilàunA uacb
AassAabe ihrer Ilräfts kortsst?sn; auch solche, àis sich auf Hökers Lchulsn vor-
bereiten wollen. Ls emptlskit sich àaksr unsers Anstalt, vermöge ihrer Aesunàen
unà sehr schönen LàAS, inmitten schattiger Laumgärten unà IValàclien, gan? be-
sonàers als Oesunàbsitsstation für Isiàsnàs unà Lrbolung sucbenàe ^ungs Leute,
Liese Lckulabthsilung steht unter àer spe?iollen àlsicbt eines renominirtsn à?tes
àer Ltaàt Lcbaffhausen.

Viele Rsfersn?sn stehen ?u Oebots, — Lrosxskts können be?ogsn wsràsn von
àsr Lxpeàition «lisses Llattss unà von ^.^ Ler Lirsktion«

^ods. 6öläi-8s.xsr.

i-kic k>ceiok/ìi.ss ssoiîii^û^iL
«

vis gio88s ààkô lîo8sniuelit
von IVill,. Xiille (.'ie. iu sHàveril)

Losisten, Laiserl. unà üönigl, Lossu-Lokliskerantsn

empflehlt« Las 8ekönste aus ihrem berühmten kosensortî-
ment ?u DWà» äusserst billig reüu?irtsn preisen.

(Voiratk eine Kalbs Million Losen.)
25 Lorten xräcbtige ?u p^ramiüen geeignete
15 ào. Itiesenrossn, Llumsn bis 49 cm Umfang
29 ào, allsrkl, IZamenröseksn, LI. 1—2 cm.vm.
25 ào, IVIoosrosen, àarunter immsrblûhenàs
25 ào, feinste Ibeerossn, starke Lüan?,v, Lreisn
25 Ltück goldgelbe Ibesrosen oà. anà. Larben
39 ào. öengal-koisette oàsr Lcklingrosen
25 ào. îr?. gesìreitts Ros,, s, interes, wintsrkart
19999 Ltück in 599 Lorten obig. Lracktrosen
Lxtrastärkste u, koke Lxpl. aus obig, ^ ^ 4.-
19 Lorten boebst. immerbl, Losen in all. Höben 12,59—29. —
19 ào. ào, Ibeerossn, bisgs. 115—2 m koke Lt. 29, 25. —

1 bobe Lrauerrose, sin?eln in Losen, auk Oräber etc, 2, 59— 6. —
19 hochstämmige Staebel- u. lobannisbssrenbâumeken, stärkste Lronsn,

interessant unà nützlich auch ?ur IVsinbsrsitung 12.59—25.—
Lins Llascks moussirenàsn Ltackelbeerwein ?ur Lrobs 3. —

Losere Lxsmxlars sinà alle so kräftig, dass sie schon im ersten Lominer
reichlich blübsn müssen. Lis billigste Oartsn?isràe ist eins Losengruxpe, weil
sie 1ahr?sbnts àsn (Zarten schmückt. 15914

Illustrirts Lataloge gratis, Ivulturkalenàer 1 Lr.
Versandt nach allen Vslttbeilen unà nur àas »Lxquisitsste" aus unseren

3599 Lorten.

Lr.
12,59
25.—
29.—
12.59
29.—
12, 59
12,59
12,59

A AusLàsiâàurL kür Damen.
«H vie 8t, (Zaller V?sntin àss „ksbrinstitutes tür wisssnscbattlicbs üuscbneids-
^ Kunst in kerlin" erötknet mit beute in« Lause von H. Lriid1»ig.irrr-Ileiiu,

SvIrilt^sirNASse in St. Nalleir, einen 15918
àeàs Lame erlernt in einigen leichten Lektionen àas ülassnsbmsn, i-leicbnen,

Xuscbnsiàen )eàes Ixlsiàungsstûckes, so class es in vollemleter ZVeise sit?tz
A )eàs erhält clen Lntsrricbt eiimeln, so class es ihr ermöglicht ist, clie 1'agss-

stunàsn beliebig ?.u wählen, àsclc Lbeilnebmerin sm^fäiiLt sin !?sugniss, was «

für stsllungsucllöncle Lrausn unà Löcbtsr von grösstem Hnt?en ist,
Leins Lauskrau oàsr Locbter, welche tadellos sit?sncls Ivlcicler selbst!

<>> ankeitlgen will, sollte versäumen, clisses vor?üglicbe, lsicbt kassliclis Lvstem,
àas in 8—19 Lagen gelernt sein kann, sieb an?usignsn,

P Lrsis àss Lnterricbtes bis ?nr vollstäncligen Leliei rscbung clcs Lxstems,
»>» inkl, Instruments« Lr. 35,

7 V'egsn wsitsrn Lln?àbeiten, eines bssciireibenàsn Cirkulars, àcr Lin-
I? siebt von Anerkennungsschreiben, Vclressen etc, beliebe man siel« ?u wenden

â an« ?r1. 5os. ÜUA, 8amenbaudiung in ?l-g,ri,eirkelâ.

in- u, ausländi-
scbes Labrikat,

à ûàrsàsux,
kat, reichste Vuswalil, 14762

MàZ.3eàeii, ffamv^hetrisb. — Ln gros et en detail,

I-. ûà. Martraêtiill,
8t. lZg.Lkn, vis-à-vis LStel Ltieger

?raktisvlies ILûvIieiiKerâà.
vifliomirt an der kocbkunst-àus-

Stellung in ^ürick. 14817
In )eàem Lksn unà Lsrà ver-

wsnàbar, saubere Arbeit in Lupfer.
Ivsinàbrennên à.Lpsissn möglich,

Iv8. Wottle-^ier? iv Wkitw^I.
Nuster-Löpks in àer

LxezàlitûteQÛanàlunAz
ixatbarinagasss 19, 8t, Ksiien,

?u vriginaipreisen,
àsàer Lestellung ist àie Loch-

weite des Leràss beLnkügsn,

Z I ^

das bis zstut auf cloin liobioto clor 'toilette
i'rrunàen wurden, ist I,onto unstreitig «lie

sngsnsbm psrtllmirie 15(L«î

M?" Roskt-^eint-Liiàtur
àfit sellier kann ,I e«lerma»n siel« sel list
oliiie aile5 orkenntnisse Viillkonimeii tön-
Si lienà naturäbnlie!« reibe langen luosttà-
le», clie sogar beim heftigste» Lebwitxen
iiielit abfärben, (larantirt fötal nnscliäil-
lioli. Li» Lläsebcben Inilt bei ?w«zitägigem
(lebraueh fast ei» .lalir, 1 Llaeen mit
(Zebraucbsaiiweisnng 89 Lts,

9snsra!-0êflbt tür die 8cbws!?:
l » I >iiii. <1 i-iix-It<li.

Dépôts werden erriebtet und w«>inl«-n
siclc Lewsrl,er gefälligst soiort »» iililges
(Zeneral-Löpiöt,

fVoi «lsr 8t, ÜZÜizcdeii 8ii!itätdivliörä« -eüelimixt,)

17eil si'AliivkIiolr,
dass ielr soicalcl von meinem lästigeli
Nagenleiclen lxfreit wurde, or»t»tti>
ioli Ibnen bieinit meli«en b«>sten Lank
und bitte ?ugle«el«, mir für amlere
Leidende, welclie sie!« nn«i eben-
falls mit der Leilinetbocie bekannt
?>> machen wiinsc-Iion. einige Ibrer
krosckllren ?u ,s>>nclen. Ich werde
Lie stets empfehle» etc, 15922

Liese IVorte eines Lelieilten «pro-
eben für sich sell,st, es wird «leslialli
nur hinzugefügt, dass clie Lroseliüre

UDKeu-DtìpniIititîii'iI,
gegen Liiisenclung von 39 Lp, von der
Poliklinik in kleide (Holst,j. Lester-
weide, be?ogen werden kann.

àlà kààuiK
versendet in IZüehsen i aueli «lnrc l« «lie Lost)

ILr iìrx
5917) VVal?müiiIestrass>>. ?rg,nsntslâ.

àkt 8flSDÌ80l>e

v6886rt- uuâ kmàltMM
empfehlen wir in kleinen Lriginaltässclien
von 1 àrobs — 16 Liter ?u folgenden
Lreissn« per Lässchön«
Aialaga, dunkel u. rothgolcisn à Lr. 27
Älsdsrs à
Xsres (Llisrrv) à

àloscatsl à

Lpporto à

franco schwel?. Lisenhalmstation, gegen
Nachnahme, 14827

Lämmtliches sind alte Veine von prima
Qualität ah clen eigenen Besitzungen der
alt renominirtsn Lirnia Li^os àê H.
Lêrêàla in Ualaga (gegründet 1813),

Auster stellen ?u Lienstsn, ebenso kreis-
courants für grössere (Zsbinde von 32, 64,
129, 249 und 489 Liter, Lrgebenst

I î<>< 111> < > i- à I îi c >< !<.
IVintsrtbur,

28
28
31
31

Used- N! MU«U
von l-. solltet â 8olin

SLÜIoss Hczü3,1l6iis,
(Ler 23, dalirgang beginnt mit nächstem
AaL) Unterricht in fünf Lpracheu, den
Lanclelsfäclcern, der Ilusik etc, Lamillen-
leben, Lablreicbe Leferenxe«!, (0AÏZ1) M)

c«oeoi.^lZ5

Loàmss
werden elegant und unter Larantio kür
tadellosen Lit? scllnek nnci iiillig angeter-
tigt, Lcaeh auswärts genügt gut sit?encle
Laille, — Lieb empfeblencl (4784

LürKS-HsrxoK, lüillkuzg,
Läringstrasse 17, 2üricb,

4916) Ablagen unseres g!>rantirt ächten
LioneukoiLs'S heünclön sich«
In Lt. ti-s-llo» : HêNNê/Lchiniedg, 19,

^ WintentLun: ürnst Lister's Là,
„ Lg.se1: 2arl?. Lesr, Narktpl, 11,

7S.IIN: S. Volfsitshsrgsr, Legt,,
V7isseuiIia.I: '.Vsliensbsrgsr,
ILürivK: Lie bekannten Ablagen,

Nan verlange Llecbbücbsen initLti«inette



„Den besten Erfolg lialien diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen."

Für unsere Gärten!
Das beste in Gemüse- und Blumen-

Sämereien, als auch Frühlings-
Blumen, Prachtpflanzen, junge
Obstbäume in den altern und neuern besten
Sorten für Obst-Rabatten von seltener
Schönheit empfehlen [4956

J. A. Risclx & Oie.
Gärtnerei unci Samenhandlung

m Chur, Neubach.

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD I
NEUCHATEL (SUISSE)

Schweizer-Uhren
mit Grai^antie.

Herren- und Damenuhren: Fr.

Metall-Anker-Remontoir, I. Qual. 18. —
Silber- „ I. „ 26. —

„ Anker-Rem. Sp. breg. I. 30.—
m. Goldrand I. 32.—

„ d. Tag anz. ohne I. 32.—
„ d. Tag u. die Woche

anzeig, ohne Sp. brg. 1. 35.—
„ Mond. Monat, Woche

und Tag anzeigend I. 45. —

Silber-Oylinder-Eemontoir :

Mit Goldrand Cylind.-Rem. 1. Qual. 23. —
Ohne „ „ I. „ 22, —

II. 18.50

Metall-Cylinder-Remontoir :

Stark vernickelt od. vergold. 1. Qual. 15. —
» II' ». i?-50

Man adressire an das Comptoir
d'horlogerie [4878
Stüdy-Müriset & Cie. in Glreiichen,

Kanton Solothurn (Schweiz).
f^T" Man liefert an Uhrenmacher-

Rhabilleurs alle Schlüssel- und Remon-
toiruhren zu Fabrikpreisen. Jede Bestellung

wird umgehend per Post oder
längstens in 8 Tagen ausgeführt.
Mustersendungen gegen Nachnahme.

In nichtconvenirendem Falle wird
umgetauscht.

Kranken-Weine.
Ganz reeller, alter Yeltliner

(aus den besten Lagen gewonnen)
wird in grössern und kleinem Gebinden
(auch in Probekistchen mit 6 oder 12
Halbliterflaschen) zu sehr coulanten Preisen

abgegeben. [4952
Bestellungen nimmt entgegen und

versendet Preislisten franko
Frau Wittwe Kath. Tschudi

in Urnäsch.

Billigste Ausschussdecken. Wolldecken, feiner und
hochfeiner Qualität, in weiss

und farbig und in jeder Grösse (kleiner Fehler wegen zurückgestellt), werden

30 °;'o Fr. 3—9 unter courantem Preis als Ausschuss erlassen.
Schwere Decken in grau und braun (auch für Yieh- und Pferdedecken

verwendbar) werden für Fr. 2. 80 bis Fr. 9. 80 erlassen, letztere
wiegen in der Grösse von ""As nahezu 6 Pfund. [4806

Ii- Brupbacher, Fabrikdépôt, Zürich.

Blumer, Leemann & Cie.
Fabrikations- mid Yersandt-Gescliäft

Grabenhof, St. Gallen.
— Rideaux jeder Art

in weiss, creme und farbig, eigener und englischer Fabrikation.

Qii rvn in allen couranten und Nouveautés-Genres für LingerieO LIOJAC/I fc3ifc/il und Confection. — Engeos- und Detail-Verkauf.
"1 f"f, V* --3 /%!w(Monogramme, ganze Aussteuern etc.)
J-JLCLXJ-VJlO UXU'lA.t'i oluil werden hilligst besorgt. [4724

14 Ehrendiplome und goldene Medaillen
zuletzt auf der I. Internationalen Ausstellung für Volksernährung

und Kochkunst: (Ho 921)

Ehrenpreis der Stadt Leipzig —- goldene Medaille
als allerhöchste, von keiner Konkurrenz erreichte Auszeichnung.
__ - Fleieh-Extrakt
Kemmerich szur Verbessessve°nne?cppeB'SauceD:

Cond. Fleisch-Bouillon
zur sofortigen Herstellung einer
nahrhaften vorzüglichen Fleischbrühe ohne

jeden weiteren Zusatz.
Fleisch-Pepton

wohlschmeckendstes und leicht assi-
milirbares Nahrungs- und Stärkungsmittel

für Magenkranke, Schwache und Keconvaleszenten.
Zu haben in den Delikatessen- und Spezereihandlungen, sowie in den
Apotheken. — Man aohte stets auf den Namen „Kemmerich".

Kemmerich's
Kemmerichs

Für Husten- und Brustleidende.
4516] In Folge ihrer überraschenden Wirksamkeit bei Husten, Lungenkatarrh,
Heiserkeit, Krampfhnsten, Engbrüstigkeit, verbunden mit Schlaflosigkeit, sowie
bei den ersten Stadien der Lungenschwindsncht, sind die Pektorinen von
Dr. J. J. Hohl seit Jahren ein sehr beliebtes Haus- und Heilmittel geworden.
Vor Nachahmung wird gewarnt. Man beachte auf den Schachteln die richtige Firma.
Aecht zu beziehen in Schachteln zu 75 und 110 Rp. durch folgende Apotheken:
St.(lallen: Hausmann, Schobinger, Stein, Wartenweiler; Borschach: Rothen-
hänsler; Rapperswil : Helbling ; Lichtensteig: Dreiss; Herisan: Hörler,
Lobeck; Trogen: Staib; Chur: Heuss, Lohr, Schönecker; Davos: Täuber;
Glarns: Greiner, Marty; Franenfeld: Schilt, Dr. Schröder; Arbon: Müller;
Bischofszell: v. M uralt; Wintertliur: Gamper; Zürich: Eidenbenz & Stürmer,
Härlin, Brnnner, Strickler ; ferner durch folgende Geschäfte : Herisan : Zell-
weger-Mösli, Büchler z. Tanne; Tenfen: Geschw. Brnderer; Heiden: Schmid,
Conditor; Rheineck: Hermann Lutz; WH: C. J. Schmidweber.

Weitere Dépôts sind in den Lokalblättern annoncirt. (H 4108 Q)
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Spécialité de Chocolat à la Noisette.

Doppeltbreite
Cachemirs u. Merinos
(garantirt reine Wolle), 110—120 em.
breit à 70 Cts. per Elle oder Fr. 1.15
per Meter bis zu den hochfeinsten Croi-
suren versenden in einzelnen Metern,
Roben, sowie in ganzen Stücken portofrei

in's Haus (1)

Oettinger & Co., Centralh., Zürich.
P. S. Muster-Oollectionen bereitwilligst

und neueste Modebilder gratis. [4986

GRANDS NIA GAS INS DU

Printemps
NOUVEAUTÉS

Das Prächtige lllustrirte Album,
tri deutscher oder französischer Sprache,

enthaltend 58y neue Modekupfer
von fertiger Garderobe für Damen,
Herren oderKindersowie die Aufzählung;

aller netter Stoffe und Modeartikel.

ist

Die Zusendung- desselben erfolgt
gratis & franco auf frankirte Anfrage
an

MM. JULES JALUZ0T& CIE
à Paris

Mustersendungen der grossartigen
Vomethe des PRINTEMPS ebenfalls
franco. Wir bitten dabei um genaue
Angabe der gewünschten Stoffe.

Bestellungen von 25 fr. an portofrei.
Eignes Speditionshaus in BASEL. :

3. St-Aibananlage.
Die Grands Magasins duPrintemps

in Paris haben weder Niederlagen
noch Reisende im In—oder Auslande.
Vor jeder Firma, welche tinseren
Natnen führt, um eine Täuschung
herbeizuführen,wird gewarnt.

Garantirt bewährtestes Heilmittel gegen

a® Sommersprossen
und gleichzeitig billiges und vortrefflichstes

Schönheitsmittel à Fr. 1. 50 per Flacon
gegen Einsendung in Briefmarken franco
oder gegen Nachnahme mit Porto-Zuschlag.

Versandt durch [4970

AH. Gabler, Hi-U-zern..

anerïannt folib, ÉfgfgS
fetjr billig unb in benlj^
neueft. 2lu§fiifyrungevO
liefern frachtfrei jeoer
Sanitation.

©.§rf)rtUcr&®0«tp.
gtrmftaw, 23tar!tUätte 3,

ffiretëlifte uns Slbbtlbungen franto.]

cao

G. H. Wimdeiii, Zürich
vis-à-vis der Fleisclihalle

erste sclmiz. tanmarafalmt
liefert [4789

alle in der Familie nöthigen
Gummifabrikate in guter u. billiger Waare.

Zu verkaufen:
lu der Ostschweiz ein altrenommirtes

Detail-Geschäft. Für zwei junge
Leute eine gute Existenz.

Offerten unter Chiffre 4804- IL L an
die Exped. d. Bl. [4804

Empfehlung.
Neuester praktischer Fauteuil.

Dieser Fauteuil besitzt den grossen
Vortheil, dass man sich in demselben
ohne fermde Hülfe jeden Augenblick in
die gewünschte Lage (sitzend oder liegend)
bringen kann vermittelst des eigenen
K ö rpergew i cht». [5007
Elegant und solid gearbeitet.

Dieselben stehen znm Verkaufe
bereit und werden bestens empfohlen von

H. Böhme, Möbelfabrikant,
Zürich-Riesbaeli, Mühlebachstrasse Nr. 128.

LAUSANNE
(SUISS E).

,.M ww Lcklss dâhkiì IMIÄK, vklLdk ill âiL ûUà à ki«iMs NIWKH."

?ür uuZsrs Aâàn.!
Das beste in iAsiniiss- nnà Sluiuen-

SüluereiSn, -lis ancli ?rüd1iuAs-
Rluiueu, ?rae>>t>à!aii/oii. ZriUAe Odst-
dàuìS iil àen alteril nncl neuern besten
Lortsn fur Dbst-Rabatten von ssltsiisr
Zebonbeit sinpfelllen j)4956

^ à < î«à.
(Gärtnerei und LainenliandlunK

IN Làr, i^eubaob.

Lolàsns Nsâ^iUsi
1-Vsltg.usStellung àtwsrpsn 1885-

LULSâv Z

< Il ìVIÌI. (8VI8W,

!nvi ix< r l lu e»
mit (^3-rs.riiÌS.

Herren- iuià HZ-iQSuàsn:
Nvt»Ii-àksr-lksuimitvir. I- Hu»1. 18- —
Silber- I- 26-—

„ àber-keni-Sp-Iireg-1- 36- —
,- in. Dolàranà ^

I- 32- —

„ à. Dag an^. obne I- 32- —

„ à- Dag u. àie IVneíle
anzieig. oline Sp. l>rg. I. 35- —

» Aoaâ. àlonat. XV"rîie
nnà Dag aii/ieigenà I- 45- —

Zilksr-Lzààsr-Hsmenieir:
Nit Dolàranà L)'Iiilä.-Reiil- I- (jual. 23. —
Dbnv I- 22. —

II. .- 18.56

NstÂlI-Lzàâer-Hsmoiitoïr:
Starb verniebelt oïl- vergolà. I. (jual. 15. —

Il- IS-56
Nan aàressire oïl àas Comptoir à bor-

logsrie )4878
8tücI)i-IVIüriset à Lis. in Klisiiâsn,

Canton Soloàrv (Sàvelû).
DU?" Nan liefert an Dbreninaelier-

Rbabillenrs aile Scbiüssel- nnà ksinon-
toirnbren êlil Dabribpreisen. àeàs Lsstel-
lnng ivirà nnigebenà psi' Dost oàsr läng-
steile ill 8 tilgen ansgefübrt. Nüster-
sevàniigen gegen blaebnabine.

In ilicbtcoiivenire illlein Holle wirà um-
gstausobt.

^r^en-^sins.
Kaiiî redler, àr Vkltliiiki

(aus àen besten bogen gewonnen)
wirâ in grösssrn nnà blsinern Dsbinàsn
(aueb in Drobsbistebsn wit 6 oàsr 12
âaiblitsriiasobsn) sslir ooulanten Drei-
sen abgegeben. »4352

Dsstellnngsn nimmt entgegen nnà ver-
ssnàst Dreislistsn kranbo
?rg.u iVittwo ILs-à. ?SLlluàÌ

ill Urnäsob.

kiâlîgZîk âu88eku88àokkn. "Vîlollâeokvlì, l'eiilei' nnà
Iwvdkvmvr (juaíitiit, ill weiss

unâ kardiz mià iw zsàsr ttrSsss (klsiusrDeblsr vegs» ^urSvkxssteUt), ver-
lleil 30 °i» — r'r. 3—S ulltsr ovurovism ?rsis g-Is àssàss srls-sssn.

Lotiwors Osoksn in N'-lu lliià dl-êlliil souell Itil- Vieli- oilà ?t'sràe-
«leellsii vervsaàdsr) vsràen à ?r. 2. 86 bis ?r. S. 86 srlasse», letàrs
lviegeil in àel Lrvsso von nolle^li 6 ?Il,iià. ft866

lZ. ?âl)rikàgxôt, ^Uncli.

Kurn-sr, IlSêlli3nn Lis.
I^s-di'ilLxiîioris- miià ^Si'ss.nàì-(ìzl6scz1ià1iti

(Fi iìdeiilìok, 8it. 4Mî»IZSi».

— Riàsaux ^'ôâsr ^.rt l—
ill veiss- o l'ôlll e llllll lorllÍA, slASllel uilà eilgliseîlSl lloili-ikstioil-

Q-j-î o-^-> in „lien eollillilteil iiilli 1»ouveaut4s-I1siirss Mr Z.iliKsrie
lliill 6oiiteetloii- — LiiZ'i os- iiilll Ilelllil-Vei'IttluI.

1 H Vì ^-3 Iàlollolllllillllle. Alllllle -4ll.?stellel'li eto.)
lvenii'il IllUlKst IlesorAt. s4724

14 Rkrsnàixàe u:iä Aoläsne Nsà^illsn
«niât- oll! ciel I. I»te,li!ìtloiislsil -4ilsst>>IIliiiK till Volkseillà'llliA

liilil Xoeliilliiist l <1Io 321)

Kànpi'à àei 8tii6t IlôixittAì —. Ueâîlillk
llls allvrdîiàste, von kàer Louknrrvil« erràlite às/eiliillllilg-

», » rielà-ûxtràt
àvmilìvl'ien 8 ''"ìv8.erll^ voll^xxe-l.

Oonâ. ?1eisvIi-Soiii11on
sur sotoi4i.ll.eil Hei-stellliiig einer nà-
ilkllte» vursiiKlioliou I4sise>illi4ilie olliie

pllieil lvsitereil ^osotil.
rieisvd-?exton

rvolilselliliellveilltstes uilll leièllt ossi-
Illlllrdores Hs-druiigs- uuà StârkllllZs-

inittêl tür lils-Zsrlikrg-nIis^ Sodvvs-Lìlê llllll Hêcoavàssêiìtêrl.
^ll Illìlieil in àeii Oelilvlìtesseil- niià,8pe?.l>r<-i3onäIllilAeii. sovie iil clen
llpotiiekoil. — IllÄll aodis êtsts s,uk äsn Hs-rusn ,,Xêwrrlêrià"-

li<

kemm^iidi 8

I'M HuLtsii- unâ. ZruLtlôîâSiiàô.
4516) In ?olKs illrsr ûl,errilsellsilàeii Viiìsowîleit dei Ilnàn, liNll^kukàrrji,
Heiserkeit, iti iliiipfllnsieii, ün^briisti^keit, verdiliiàêil mit SollioüosiZksit- -ovis
bei àeir ersten Làclien àer Iniii^enseillvinllsndlt, s!ml àis Vektoriueu von
Or. 3. 3. Hodl seit lobreu sin ssbr beliebtes Hons- unà UsilniittsI ASlvoràeii.
Vor àolnlbinllnv virà Aevornt- Non bsoebts ouk clen Leboebtsln àis riebtixe Hirmo.
L.ecdt bs?-isbsn in âobsebteln ?n 75 nnà 116 Rp. ànreb tol^silào -ikxotdsirsu.:
8t. (lullen: Hiliisnlllnn, 8e1iobiii!?er, 8teiu, IVorten^veiler; lkîorsekîiek: iiotiien-
iiîiiislsr; lîîlppei swil: iielblin? ; Kiciitenàix: vreàz Herisnn: tlilrler,
lbobeekz Irv?eii: 8tnîb z Lknr: lien«», iboiir, 8ekîineeker; Davos: lander;
DIarus: ilreiner, àrt^z l'ranvnkeill: 8odiit, Dr. 8edrö(ierz àdou: Nülisr;
Disvdoksi-eli: v. N uralt; tl intertli ur : Hamper ; Xiiried : Hlàkudkii? â 8tiirmer,
Diiriiu, Drnnuer, 8triokier; ferner ànreb tolAsnàe Ossodäkte: ilerisan î îleli»
we^er-ZlosII, Diiodler lanne, lenken : ttsselliv. Lrnàerer; Deiàeu: 8odmiâ,
Oouàitor; Ildeineekî lleruiann Dà; IVii: L. 1. 8edmiâweder.

IVeiters Dépôts sinà in àsn Dokalbiâttsrn annoneirt. (D 4168 H)
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Lpsàlits de Ld-violat à la Issoisstts.

I>< >>»;»,' Il>
<ÛÂà6lliirL u. Neàos
(xarantirt reine IVolIe), 110—126 ein-
breit à 76 6ts. xs? Ws oâsr I^r. 1-15
per Aetsr bis ?u âsn boebkàstsn droi-
sursn versencien in sinMlnsn Nstsrn,
Roben- sovie in Kaufen 8tnàn porto-
frei in's Haus si)
vsttingki- <à ko., và'à, ^üi-ieli.

8. Nuster-dolîeotionsn bereitwilligst
nnà neueste Noàebilâsr gratis- ft336

kriillkiiiji»
038 pà/lt/gs à5t^//'ts

wl deutseker oder fl'Z.ii^ÖZiscIiei' Lpra.-
^de, enthaltend ^-<5/
von fertiZ-er (^and erode

so^vie die ^.us^âd-
innZ^ 2-ìler âk/

ist

Oie ^usendunZ- desselben erfolgt
cèa.uf franlcirte ^nfra^e

an
IVIIVI. 1UI.t8 1à1U!0Ià e"

à l'ai'îs
iVlustersendnn^-en der Z^rossarti^en

Vorr^etde des ebenfalls
s/'âneo. Wir bitten dabei uni Asnsns

LestellunZ-en von 23 fr. an portofrei.
L!îgN68 Tpsditionsksus in :

3 St-^ldsnsnlsgs.
Oie

k>? baden xveder Niederlagen
noob weisende irn In—oder Auslande.
Vor ^jeder b'irina,

um eine ^fäusebung
berbei7ufi'ibren,-vvird gei-varnt.

Laraniiri bev/äkl'testös Heilmittel seZen

«»- 8gMM6r8p!-0886N «
nnà ZIeioil2öitlg billiges nnà vortreiiück-
stss 8ckönbeitsnlitts> à Dr- 1- 56 per Dlacon
gegen Dliiseinlnng in Lrietiilarbsn franco
oiler gegen îiaàlàue mit ?orto-7iu-
seblag- Versailàt ànreb ft376

- V<1. t -1 -» I'D'!'. IQo^1!2S17Z7!..

^ìîttdcrmageni
^/î^^erkannt solid.
sehr billig und in
neuest. Ausführungen,^
liesern frachtfrei jeoer
Bahnstation.

G.SchaUer^ Gomp.
Konstanz, Marktstätte 3.

Preisliste und Abbildungen franko.j

c^l
c?2

i>. II. Uimà li, Wrick
flis-à-vis àsr ?Isi8eIiIibI1s

Mle àw-
liefert ^4783

slle in cisi- rsmilie nötiiigen Knruni!»
kadrikaìe in guter u. billiger Wsgre.

/u veâaân:
lil àer Dstsobwel? ein altreiionlillirtes

Oetu.il-Vesvdâkt. Dnr ^tvei )nnge
Dente eine gute Lxistsii?-

Dtfsl'tsn nntsr Dbitkrs 4864 II b an
àie bxpsà- à- Lb )4864

ûinxkêàn^.
^Ikue8tki' praktiLàl' fauteuil.

Dieser Dautsnil besitzt lien grossen
Vortbeil, class mail sieb in llem.solben
obne fsriilàe Hnlle .jeclen rlugenbliob in
àiogevnil.sclltebage '(sitssnà oclerliogonà)
briilgeii bann vermittelst àe.s eigenen
K » rpe rgl! v i lilts- 61667

Dlegmit mi(l 8vli<t F6!ìil>6itvt.
Diesiàlien stkdku nain Verkauks

bereit nnà vorllen bestens emptoblen von

HU ZKÄIsiii«, Mbölfabribant,
Anrieb-ü.ieäiit'.b, MiilsWeiistDissk U'r. 128.

t/tussur
ISUISS e>-



„Den besten Erfolg iiabeu diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen.1''

m Œlacé-EIa.irxciscilava.li-jF'si'brils: m
St. Gtallen J. BÖHNY ä»

ZÜRICH
Marktplatz 13.

Weinplatz
Fabrikation

aller Sorten

Leder-Handschuhe.

Gerberg., Hôtel Central.

Weinplatz.
Grosses Lager

aller Sorten

Stoff-Handschuhe.

Eigener neuer Çiiotûm Vietnt»i<J " oline Seitennaht,
Handsehnhschnitt, „ijj olClll I IL IUI III passt vorzüglich.

Handschuhe werden auch nach Mass angefertigt. [4112

ummnnnnnnnnnnnn/W:

Pensionnat Famille
poio-r IDemoiselles à ILTe-ULclxâ/tel.

4981] Etudes au pensionnat ou dans los excellentes classes de la ville pour étrangères.

Cours préparatoire de français avant leur entrée dans ces classes. Confort,
surveillance et soins maternels. Site magnifique, grand jardin, ombrages. Maximum

5 pensionnaires. Prix très modérés. Bonnes références. Adresse : Aug.
Bürdet, faubourg de la Côté Neuchàtel. |0 535 Nj

3n allen beffetn fmnblititgeit, $roguerien unb Stpotljefen
beliebe man fpejiell ju betïangen:

cfcfimMî's
" ïïfan beadjte gefl. Sdjutjmarîe unb girma.

töor yîarfjafjnutngen ttnrb gewarnt

Töchter-Institut Siiblet-Lngriii, Lausanne.
Sorgfältige Ausbildung, freundliches Familienleben und prachtvolle, gesunde

Lage. — Referenzen: Herren Wild, Pfarrer in Wattwil, Kauf, Pfarrer in Aitnau,
und Zollikofer-Appenzeller in St. Gallen. [4922
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4949]

Clemens Müller
Nähmaschinen

sind die Mustermaschinen der Gegenwart

und unübertroffen, sowohl hinsieht- [
lieh ihrer Leistungsfähigkeit, j
Dauerhaftigkeit u. Schönheit,*:
als auch ihres leichten ruhigen

Ganges.
Besonders empfehlenswert!! sind

die neuenhocharmigen „Domina" u. „Stella" Maschinen
sowie die neuen liocharinigen „Singer B" Maschinen

für Hand- und Fussbetrieb, für's Haus und für gewerbliche Zwecke.
Clemens Müiler's „Original Saxonia" Handinaschinen

anerkannt bestes Fabrikat.
Zu beziehen durch jede grössere Nähmaschinenhandlung.

General-Vertreter für die Schweiz:
C. T. Amsler, Feuerthalen bei Schaffhausen

ünfc

m
iiiiimim
of

Faille française, Tricot, Satin merveilleux,
Surah noirs etc. [«»

rein Seide, empfiehlt zu billigsten Preisen in ganz solider Waare, Muster umgehend

F. Trost-Huber, Oberdorfgasse Nr. 10, Zürich.

Wer unser unübertreffliches Putzmittel
schon gebraucht hat, nimmt keine Nachahmung und
achtet beim Einkauf genau auf unsere Firma:

Adalbert Yogt & Cie.
Berlin

und auf unsere Schutzmarke:

nur dieser Helm
welcher auch auf dem Boden jeder Dose befindlich
sein mnss. (0 F 4000)

Dosen à 5, 10, 20 Pfg. und grössere.
Verkaufsstellen (durch Plakate kenntlich) überall

im In- und Auslande. [5030

Kt. Aargau Jfcs AD JfiJN Schweiz.

z= Hôtel und Bad zum „Freihof"
(mit hydraulischem Personenaufzug)

ist eröffnet : während der Frühlingssaison Pension (Zimmer und Bad
inbegriffen) Fr. fi.—IL Tisch Fr. 5.—. Omnibus am Bahnhof. Gute Küche,
reelle Weine und aufmerksame Bedienung zusichernd, empfiehlt sich bestens

4974] (3939) Der Eigenthümer : J. Schsetti.

Geröstete Cafés!
\ Erste Schweizer Heissluft-Café-Brennerei

1 Herzer & Ruof, Staad-Rorschacli
j liefert nach eigenartigem Brennsystem hergestellte,

Éi geröstete Cafés, wodurch Aroma und Kraft erhalten
bleiben. — Zu haben in den meisten grösseren Colonial-

u. Specereiwaarengeschäften sämmtlicher
Kantone der Schweiz. [4591

<3

PfafF Nähmaschinen.
Beliebteste Familien- und Handwerker-Nähmaschinen.

Neueste Verbesserung.
Vollständig geräuschloser Gang.

Ein Fabrikat erster Güte und
Vollkommenheit, mit vielen bewährten Verbesserungen

und einer Ausstattung von
hervorragender Schönheit und Gediegenheit. — Die
wichtigen reibenden Theile sind aus bestem
Stahl geschmiedet, nicht gegossen.

Abbildungen und Beschreibungen auf
4935] Verlangen. (H1000 J)

Man lasse sich nicht durch minderwerthige
Nachahmungen täuschen.

Cr. M. Pfäff, Mhniasehinenfabrik,
Kaiserslautern, Rheinpfalz.

C. Spreckel', z. „Schlössli", St. Gallen.

Spezialität in Laubsägeartikeln
(einzeln oder in Kistchen und auf Brettern zusammengestellt).

Gut assortirtes Lager in schönem tadellosen Holz
verschiedener Arten, sowie fertige Holzleisten in Ahorn
und Nussbaum. [4709

Grösste Auswahl in den neuesten Vorlagen.
Preislisten und Kataloge gratis.

4280] Chocolat-mosaïque aux amandes.
Lieferant I. M. der Königin von Rumänien.

Empfehle meine [4907

besten Petrol-Koch-Apparate
nebst passendem Kochgeschirr in grösster Auswahl.

B. Huber-Hotz,
Grossmünsterplatz 6, Zürich.

Sprüngli's
Pulver -Chocoladen.

Um einem längst gefühlten Bedürfnisse einer einfacheren und schnelleren
Bereitung von Chocolade gerecht zu werden, haben wir in unsere
Fabrikation auch diejenige der

Pulver-Chocoladen
aufgenommen; zur Bereitung einer Tasse genügt es vollständig, auf einen
Esslöffel voll dieses Pulvers (ca. 25 Grammes) eine Tasse voll siedender
Milch unter stetem Umrühren aufzugiessen, um eine wohlschmeckende
Chocolade zu erhalten. [4984

Die Preise sind gleich denjenigen der Tafelchocoladen, welche sich je
nach Qualität von Fr. 1. 20 bis Fr. 3.-50 per '/> Kilo stellen.

D. Sprüngli & Sohn.

Druck der M. Kälin'sehen Buchdruckerei in St. Gallen.
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4981) Ctuàes au pensionnat <>u àsus los excellentes classes cle la ville pour ètran-
Zères. (îours xrêpsrstoirs cle traneais avant leur entrée clans ces classes, 9,'ontort,
surveillance et soins maternels. Site magnissqus, grancl )arclin, „mdrsxes. 51axi-
inunr S pensionnaires, prlx très modères. Lonnes références. .4clres.se: H.NA.
Lurâot, faubourg cle la Lôtê Xeuodâtel. l.0 535 5l>

In allen bessern Handlungen, Droguerien und Apotheken

beliebe man speziell zu verlangen:

' Man beachte gefl. Schutzmarke und Firma.

Vor Nachahmungen wird gewarnt

lôàr-IiMiit 8àl«t IciiNiii,
sorgfältige 4.nsbilànug, frsnnäliebss Lawilisnlsben nnà praobtvolls, gssunàs

Lage. — lkès/srsnsê».- Herren KViîck, Lkarrsr in IVcMiib?, Ltarrer in
nnà ^oliîlco/er-^.Ppenseiis»' in K. <?a??en. )4922
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sieii i!is ààmsselimn lis? lioxsii«gd
uncl uniìbertroSsn, sowobl binsicbt-l
liclr ilirsr 1-sistungska.îrÍAlieit.
vauorbaktiglielt n. Sdrönlisit,
aïs anclt litres loicbtsn ruNixen

KuNAVS.
Lesonàers empfeblenswertb sincl

cUs ll'Zll'lil doeli-lrmigttil ..Dvmillèt^ u. àelliâ
89vis àis irstisir lioedbi'uiig'gir „8ÎNK6I' L" MsedirlM

für R a n cl- nncl n ss d stri e d. tnr's llans nncl für gewerblicbs Zwecke.
Siemens IVIuiler's „0riAiit«.1 8axoià" àlàmitscllinsil

anerkannt bestes Fabrikat.
2u kesieden âurvli gvâo ^rössoro XakruasolrinenkanälunA.

Vsrrsral-VsrtrstLr tun âis Lolrrvsl? :

I. ^msler, l^eueràalen dsî SedàÂusM
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baille ^anyaise, Ii-ieot^ 8a!in msi-vsillkux^
8ui-ak noii-8 ste. lê

rein Leiàe, empüeblt ?u billigstenLrsissn in ganr sollâsr IVaars, àlnstsr umgsbsnà

I'. l'rost-lluder, 0dsrà0i'tzà886 Xr. 10, ^lil-ioil.

4Vsr unser unnbsrtrsküiobss
scbon gsbrauebt bat, nimmt keine dlaebakmnng nnà
solltet beim blinkaut genau ant unsers ?irma:

^àldert â à.
— —

uncl ant unsers Lobuàmarks:

i»«r «Iîvsivr Nielli»
tvslober auob ant àsm Loàsn isàer Dose bsûnàlieb
sein muss. <O?4(M)

vosen à S, 10, 2lZ ?kg. und grössere.
Verkaufsstellen (àuroà klakate kenntliod) über-

all im In- nnà àslanàe. i5i>3()

Xt. Xcti'Alui àl ^ Lelnv.X.

m Rotel mu! Llìà /inn ..t'ieüuit" um
imit dztäranlisebem ?srsonsnauk2ug)

ist oröllnet: cväbrencl clvr llrüblingssaison Pension (Zimmer nncl Ilacl in-
begritten) br. <>.—ll. 'l'isob ltr. 5.—. Oinnikn.s am llabnlint. 6nte Ivuebe,
reelle IVeine nncl antinerksaine llecliennng xnsielnnmcl, emptielilt sicli bestens

4974^j (3S39) vöt Lio'öI>t,bÜrll<ZI': ik. Lodsetti.

I ksröststs Lllkäs?

â àà lleiàkt-tM-Iàiìà
1 ttöi-ikl- & Kuoi, Ztsàkmàk
ìliârt naelt sigsnartigsm ZZrknnszcstsm kergestsllts,

W gsrôstà tlatos, rvoàitrvb àoma unà Lrá sàltkn
blsibsn. — Au baden in cle n meisten grösseren V0I0-
niai- u. Npeoereirvs.a.rsngeZvttâkteir sâmmtlieber
Xantons cler Lebv>ei^. ^4591
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LsIikdtSbite XiUiiilÎSilt- Ultâ IlÂncXvsiXei'-XàrligLoltiiteli.

Ueneà Verdenk miA.
Vollsiàllllig gei'àu8o>ilo8kl' Kong.

blin Fabrikat erster <Züts nncl Voll-
kommenboit, mit vielen lcecvälirten Verbesse-
rungoit nncl einer Ausstattung von bervor-
ragencler Lebünlieit nncl tleciiegenltsit. — vis
cviclttigen reibenilen Vlieile sincl aus bestem
ôtabl gescbuiicnlet. nickt gegossen.

^bdilàungsn unâ Zesebrsibungen auk
498c>i Verlangen. (v 1999.1)

Aan lasse sielt nielit clnrolt ininclercvertbigs
^laeltitbmttngsit tänseben.

S. III. ?LàS, NIimNeiiiiienkilkiilt,
làttîßzzzà»'», ktlSÌllptillA.

l!. 8Mà, „8eI>löWli". 8t. Kà.
Lxàâtât in IinudLâKenrtilieln

(einzeln oclsr in lvistclisn nncl ant Vrettern zusammengestellt).
íiut assortirtss 1-g.Aör in sebönsllt taäsliosen Xol?.

versebisclsner Orteil, soivis ksilÌAs Xol/Ieisten in Xborn
unà Xussbbllm. ft?09

drossle Xusivàl in àen nsusstsir Vorlagen.
Preislisten und XêàloKv Aratis.

4289) ,x 111:1 ri« i<ss.
7lis/'ô?'a?î.t /. LV. cis?' LiàîAà r>o?î Aîâàisn.

Ilnipt'sbls ineins »4997

design petrolKocd-Appsi'Sw
nsbst passenclent Lovkgesvdirr in grösster àscvabl.

l i
Srossvàêterxlà S, 2iir!od.

LxrünAli's
?HKlvvr Vàov«»Is,àvi».

vin einein längst getnbltsn LeclUrtnisss einer eintaeberen nncl sobnellereit
Loreitung von tZKoeoIs.âe gsrscbt ?.n verclen, baden wir in unsers vabri-
Kation anclt cliegenigs clvr

Z^uRvvr
antgsnoinnien ^ z:tir Loreitung einer Vasso genügt es vollstänclig, ant einen
Lsslöltsl voll cliesss Lnlvsrs sca. 25 Lrammes) sine 'lasse voll sisclsnclsr
Ailob unter stetem Lmrübrsn autkngisssen, nin sine woblsolintecksncls
Lboeolaàs mi srbaltsn. j)4984

vie Lrsiss sincl gleicb clsn)snigsn clsr latslebocolaàsn, welelio sieb )s
naeb (Qualität von Lr. 1. 29 bis Lr. 3. 59 per 9- Kilo stellen.

v. 8prünss1i ^ 8olin.

Oruok à Ick. Làlin'sLbkn Luokäruckersi in 8t. Hallen.
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